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Vom ſüdafrikaniſchen Kriege. 

Gleich als ob auch das ſüdafrikaniſche Kriegs- 
theater unter dem Einfluſſe der Friedens botſchaft 
des Weihnachtsfeſtes geſtanden hätte, hat während 
der Feiertage beinahe vollſtändige Waffenruhe 
geherrſcht. Jedenfalls ſind größere Ereigniſſe von 
Zelang und neue blutige Zuſammenſtöße in der 
letzten Zeit nicht erfolgt und im weſentlichen ſteht 
alles noch fo wie vor dem Feſte: die Boeren 
bleiben unerſchütterlich in der Defenſive und die 
Engländer haben noch alle Hände voll zu thun, 
um die erlittenen Schäden auszubeſſern und Dor- 
bereitungen für die neue Offenſive zu treffen, zu 
der geſchritten werden ſoll nach Eintreffen neuer 
Verſtärkungen. Auf dieſe 

neuen Rüſtungen 

iſt in England dauernd das Hauptaugenmerk 
gerichtet. 

mus London wird geſchrieben, daß der Ent- 
ſchluß der Regierung ein ſtarkes Contingent von 
Freiwilligen und 9eomanry zu den Waffen zu 
verufen, bereitwillige Zuſtimmung im Lande ge- 
funden hal und daß die Begeiſterung, mit der 
die Aufgerufenen zu den Fahnen eilen, alle Er- 
wartungen übertreffe und ein Schauſplel biete, 
wie es die gegenwärtige Generation nie er- 
lebt hat. London geht voran und die Provinz 
folgt. Die Hauplquartiere der Zreiwilligencorps 
im ganzen Lande bilden Werbebureaux, welchen 
neu: Anmeldungen in Maſſen zuſtrömen, während 
auch frühere Mitglieder ſich zahlreich zum Wieder- 
eintritt melden. Ueber die Zahl der Eingereihten 
liegt bis jetzt keine ſichere Angabe vor; Perſonen, 
denen ein Urtheil darüber zuſteht, behaupten 
aber, daß die Londoner Regimenter allein an ge- 
ſchulten Freiwilligen fünfmal ſo viel Truppen 

ellen könnten, als durch den bisherigen unglück⸗ 
lichen Verlauf des Feldzuges an Todten, Ver- 
wundeten und Gefangenen verloren wurden. 
Mittlerweile iſt die fünfte Diviſion auf der 
Ueberfahrt; noch vor dem Schluß des Jahres 
wird fie gelandet und aclionsbereit ſein. Die 
ſechſte und ſiebente Diviſion werden jedenfalls 
noch im Laufe des Januar an Ort und Stelle 
dienftbereit ſein. der Transport wird gegen- 
märtig fo beſchleunigt, daß nur ſolche Schiffe ge · 
wartert werden, weiche die Ueberfahrt von Eng ⸗ 
land nach dem, Cap in höchſtens zwanzig Tagen 
zu leiſten vermögen. Augenbliclic find 34 Schiffe 
auf dem Wege mit einer Bemannung von circa 
30 000 Combattanten. 


Weihnachten am britifchen Hofe. 


London, 26. Dez. die Königin hatte für heute 
die Witwen und Femillen der in Südafrika 
dienenden Garde zu einem großen Weihnachts- 
teſte und zu einem Mahle in der St. Georgs- 
Hall in Weſtminſter eingeladen. Die Königin 
wohnte der Feier mit dem geſammten Kofe dei. 


Die allgemeine Lage in Südafrika. 


London, 25. Dez. Der in Capſtadt comman- 
dirende General telegraphirte geſtern Abend dem 
Giaatsiecretär des Krieges, daß die allgemeine 
Lage in Südafrika unverändert ſei. 


Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze. 


London, 26. Dezember. Die „Times“ meldet 
auc Modderriver vom 18. d., daß eine kleine 
Jolizeitruppe Kaurman trotz wiederholter Angriffe 
ver Boeren noch halte. Bei Mafeking ſchienen 
die Belagerer ſchwer gelitten zu haben. die Be- 
lagerung ſei ſchwächer geworden. 

Es gehe das Gerücht, der Dranje-Freiſtaat 
beabſichtige den Sitz der Regierung von Bloem - 
fontein nach Wunburg zu verlegen. da Bloem- 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meyer-Förfter, 

[Nachdrum verboten.] 
den kleinen Zimmern, die Neitchen ver⸗ 
ſchmaht hatte, ſah es zu dieſer Zeit, wo Paul 
eintrat, ſtets ſo behaglich aus, daß er immer erſt 
einen Augenblick fienen bleiben und ſich an dem 
Anblick weiden mußte. 

Der Tiſch war geradezu blitzend ſauber gedeckt. 
Die Lampe, die ſeine Mitte einnahm, trug einen 
Schirm aus hellen Papierroſen, und in jede der- 
felden hatte Johanne eine große Blasperie ein- 
genäht, die wie ein Thautropſen funkelte und das 
Licht des Nundbrenners in Giranlenbligen ver- 
doppelt wiedergab. 4 

Ueberall an den Wänden hingen Aunfimerke 
aus Seidenpapier; gefaltete, denähte, gerippte 
und gejechie Dinge, Zächer und Blumen, kurz, 
alle jene kindlichen Decorationen, deren Dor zug 
die Billigkeit iſt, und die keinen anderen Werth 
haben als jenen, daß ein liebendes Herz fie er- 
dichtet. 

Ueberall verſuchte Johanne mit ihren winzigen 
Mitteln eine Imitation des Jarbenreichen und 
Blüthenreichen hervorzubringen, und ſelbſt in 
jene Räume ihrer kleinen Wohnung, die ſich mehr 
in discreter Abgelegenheit befanden, veriheilte fie 
Rofen und chineſiſche Zehnpfennig-Zächer mit 
goldenen und flibernen Männern. 

Als das erſte Weihnachtsfeſt ihrer jungen Ehe 
heronkam, durfte ihr Erfindungsgeiſt ſich bis zu 
einem wahren Taumel entfalten und der kleine 


24) 


Tannenbaum, den fie mit heißen Wangen ſchmücmte, 


mußte es über ſich ergehen laſſen, daß faſt auf 
jede jeiner unzähligen Nadeln ein winziger Zlitter 
geſpießt wurde. Er ftand da wie ein kleiner, 
heraus fordernder Parvenü, und ließ feine dick 
vergoldeten Nüſſe wie Cuisdore glänzen. Er war 
eigentlich kein Tannenbaum mehr, ſondern beinah 
nur ein vergoldeter Büſchel, an dem man die 


Donnerſtag, 28. Dezember. 


ziger 


Kleine Danziger Heitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


fon'ein unbefeſtigt und nicht vertheidigungs 


fähig ſei. 


„Dalln Chronicle“ meldet aus Modderrirer 
vom 20. Dezember: Unter den Voeren wüthet 
ein Fieber. Sechs Apparate für die drahtloſe 
Telegraphie Marconis, welche für die Boeren 
beſtimmt waren, find in Capetown abgefangen 
worden. Die Experimente, welche in Dranje- 
River mit denſelben angeſtellt wurden, waren 
ſehr erfolgreich. die Verbindung mit de Kar, 
er 70 engliſche Meilen entfernt iſt, wurde her- 
geſtellt. 

Miodderriver, 21. Dez. Ein hin und wieder 


unterbrochenes Geſchützfeuer dauert heute auf 


beiden Selten an. Die Geſchoſſe der Boeren 
gingen zu kurz. 

Capftadt, 25. Dez. Eine amtliche Meldung be- 
fast: am Modderriver iſt die Lage unver- 
ändert. Methuen iſt gut verſchanzt. Der Zeind 
beunruhigt ihn nicht. 

Capſtadt, 20. Dez. Mehrere Kriegs bericht 
erſtatter find vom Modderfluß hierher zurück- 
gekehrt, wodurch man hier in der Anſicht beftärkt 
wird, daß General Methuen für den Augenblick 
nicht beabſichtigt vorzurücken. 

Aus Natal. 


London, 26. Dez. Das Kriegsamt veröffentlicht 
folgende Depeſche aus Pietermaritzburg vom 24. 
d. Mis.: Bei Ladyimith fand am 22. Dezember 
ein Gefecht ſtatt. An Offizieren wurden 5 ge- 
tödtet, an Unteroffizieren und Mannſchaften 9 ge- 
tödtet, 10 verwundet. a 

London, 26. Dez. Dem „Daily Telegraph“ wird 
aus dem britiſchen Lager von Chieveln vom 
19. d. M. gemeldet: Heute wurden die Der- 
ſchanzungen und Erdwerke der Boeren bei 
Colenſo von unſerer Artillerie zwei Stunden 
lang mit Cnbdit-Granaten beſchoſſen. Die Fahr- 
ſtraßenbrücke wurde dabei zerstört, jo daß es 
jenen Boeren, die mit Wagen und Geſchützen auf 
dieſer Seite des Zluſſes ſtehen, ſchwer fallen wird, 
wieder hinüber zu gelangen. Die Boeren ant- 
worteten nicht. 

Während der Tugela Schlacht traf ein ab- 
ſpringendes Shrapnelgeſchoß den General Buller 


geſandt worden: 5 
loſen Angriff General Bullers auf Colenſo wurde 
bier mit Gleichmuth aufgenommen. Jedermann 
iſt voll Zuverſicht, daß der Entſatz nur auf 
kurze Zeit verſchoben und die Garniſon im 
Stande iſt, unbegrenzte Zeit auszuhalten. 

London, 25. Dez. Eine amtliche Depeſche aus 
Sadyimith vom 23. Dezember theilt mit, daß 
dort fünf Todesfälle in Folge von Krankheit vor- 
gekommen ſeien. Das Reuter'ſche Bureau fügt 
hinzu, vorſtehende Meldung beweiſe, daß ſich 
Ladyſmith bis zu dieſem Tage noch genalten habe. 

Pretoria, 17. Dez. General Joubert iſt von 
feiner Erkrankung genejen und zur Front zu ; 
rückgekehrt. 

Ein Boeren- Bericht über die Tugela- Schlacht. 
Eine in Lorenzo Marquez aus dem Haupt- 
Uartier der Boeren in Colenſo vom 16. d. M. 

datirte amtliche Depeſche beſagt: Geſtern früh bei 

Tagesanbruch traf das ſeit langer Zeit Erwartete 

ein. Der Artillerieoffizier Pretorius meldete uns, 

daß die Colonne des Generals Buller im Anmarſch 
gegen unſere Stellungen am Tugela ſei. Das 
feindliche Centrum beſtand aus einer jehr großen 

Mafje Infanterie, während auf den Flanken je 

zwei Batterien vorgingen. Glarke Ab- 

theilungen Cavallerie dienten als deckung. 
urſprünglichen, grünen Nadeln mit der Lupe 
ſuchen mußte. 

Die Einzige, der dieſer Baum nicht imponirte. 
war die Großmutter; aber ſie ſagte nichts davon, 
als Johanne die große Serviette von ihrem 
Kunſtwerk hob, um es ihrer Familie zu enthüllen. 

Sie verſtand ja nur zu gut, die alte Frau, daß 
dieſer drang, das Leben zu vergolden und zu 
verſchönen, nur die Reaction der äußerlich und 
innerlich jo farblofen, grauen, bitterlihen Jahre 
war, die Johanne im Gefängniß der Handarbeits- 
lehrerin Windelbach, ihrer Tante, zugebracht halte. 

Mit diejer Dame war ſeit dem Hochzeitstage, 
an dem ſie noch einige Proben ihrer harten 
Biffigkeit in Form von finſteren Sticheleien ge- 
geben hatte, endgiltig aufgeräumt worden. Paul 
batte darin eine ſonſt an ihm ungewohnte Energie 
entwickelt: Der böſe Drachen durfte ihm nicht ein 
zweites Mal ins Haus. 

Jahre gingen hin. 

Paul der Jüngere war ju einem dicken, 
hübſchen Buben herangediehen, Seine braunen, 
vollen Wangen umgaben dunkle Locken, 
feine Augen blickten groß in die Welt, 
und der rothe, kleine, immer gleich zum 
Weinen zitternde Mund, den er von ſeiner 
Mutter geerbt hatte, ſtand ihm den ganzen Tag 
nicht ſtill. — 

In der dunklen Moabiter Stadtwohnung, in 
der fie lebten, und die durch den Hinzubou neuer 
Käufer völlig verdüſtert wurde, erhielt er nicht 
viel Luft und Licht, und jo wurde die Groß- 
mutter mit ihm in die ſchattigen Gänge des 
nahen „kleinen Thiergartens“ hinausgefandt, da- 


mit er ſich dort rothe Wangen holen ſollte. 


Hier war zur Nachmittagszeit meiſt eine ganze 
Frauenverſammlung vertreten. Alle Mütter 
und Großmütter des kleinbürgerlichen Stadt- 
theils, der den Park begrenzte, ſchienen 
auf dieſem Flecke grüner Erde verſammelt zu 
ſein, um ſich von des Tages Laften zu erholen. 
Kinder waren wie Sand am Meer vorhanden; 


die 


in die Seite und riß ihm die Kaut auf. 
Verletzung war jedoch nur geringfügig. 1 

Pietermaritzburg, 20. De). Aus Ladyſmith iſt 
mittels Helioaro . 


Es gelang uns 


ourier. 


Unſere Artillerie beobachtete abſolutes Schweigen, 


um nicht ihre Stellungen zu verrathen. Als zwei 
Batterien der Engländer bis auf Gewehrſchuß⸗ 
weite herangekommen waren, nahmen die Unjrigen 
das Feuer mit niederſchmetternder Wirkung auf. 
Dann griff auch unſere Artillerie ein und brachte 
augenſcheinlich den Feind, welcher in dem 
Glauben gelaſſen war, daß er die Brücke 
über den Tugela zur Paſſage benutzen könne, 
in Derwirrung. Inzwiſchen hatte der rechte 
feindlice Flügel unſere am weileſten nach 
Süden vorgeſchobene Poſition angegriffen, aber 
das Feuer unſerer Mauſergewehre wirkte ſo 
furchtbar, daß der Angriff ſich wie eine Welle 
brach, welche ihre Kraft erſchöpft hat. Reihen- 
weiſe Todte und Sterbende zurüchklaſſend. 
drangen die Engländer von neuem vor, 
wurden aber wiederum zum Kückzuge ge- 
zwungen, wobei ſich neue Berge von Leichen 
aufhäuften. Die reitende Artillerie der Engländer 
drang bis zu dem Uferrande des Fluſſes vor, 
wo das Commando von Ermela ftand, Ddieſes 
eröffnete aber ein ſo mörderiſches Feuer, daß 
die beiden Batterien von den Engländern 
im Stiche gelaſſen werden mußten. Zwei⸗ 
mal verſuchten die Engländer, Pferde 
heranzubringen, um die Kanonen fortju- 
ſchaffen, es glückte ihnen auch beim erſten Mate, 
ein Geſchütz zu beſpannen. Beim zweiten Male 
fielen aber Menſchen und Thiere, von unſerem 
Feuer niedergeſchmeitert. ‚Seht zogen ſich die 
Engländer in ihr Lager zurück, von wo ſie ein 
Shrapnel- euer auf die Brücke eröffneten, um uns 
an der Wegnahme der Geſchütze zu hindern. 
indeſſen ſpäter, die neun 
Kanonen zu erbeuten. Die Generale Botha und 
Trichart befanden ſich ſtets an den gefährlichſten 
Punkten, Elf Ambulanzen ſchafften die todten 
und verwundeten Engländer fort. Das Schlacht- 
feld war in feiner ganzen, mehrere Meilen langen 
Ausdehnung von Todten und Derwundeten be- 
deckt. Die Niederlage der Engländer iſt eine jer- 
malmende. 


Aus dem nördlichen Caple 


Capſtadt, 19. Dez. Die Meldung Boeren 
ätten wegen Waſſermangels St er- 
n, findet keine Beſtätigung. .. e 
Truppe 


lrankheit fritt unter den Pferd« 
— Gadlac und a de Bei 


en 


auf, 


London, 26. Dez. General Gatgere meldel, 


daß 150 Mann Polizeitruppen Dordrecht beſet 


Die Boeren gingen zurück. 
Der Boerenaufſtand 


greift immer bedrohliher um ſich. Heute gingen 
folgende überaus bedenklih klingende Meldungen 
hierzu ein: : 

Enpftads, 26. Dez. Täglich mehren ſich die Be- 
weiſe von einer weit verbreiteten aufrühreriſchen 
Bewegung in der Capcolonje. In dieſelbe find 
drei Mitglieder des Capparlaments verwickelt. 
Das eine derjeiber überreichte vor 200 Perſonen 
eine Fahne des Oranje-Freiſtaats feierlich einem 
Boeren-Commandanten und ſprach dabei die 
Hoffnung aus, der Commandant möge ſie zu 
Ruhm und Sieg tragen. Don einem anderen Gap- 
parlamentsmitglied iſt es bekannt, daß es ſich 
offen für den Feind ausgeſprochen hat. Der 
Sohn und die Tochter des dritten ſind geſehen 
worden, wie ſie die Farben des Oranſe-Freſſtaates 
trugen. Aehnliches liegt gegen eine Anzahl wohl- 
babender Farmer der Capcolonie vor, 

London, 27. Dezember, die „Times“ meldet 
aus Bergfirom vom 19. dezember: Nicht loyale 
Geſinnung, ſondern Furcht hält von einem all- 
FECCTTTTT7T7T RR ES TETTLEEEETRTATET EEE 
viele von ihnen nahmen die angelegentliche Unter- 
haltung ihrer Mütter wahr, um ſich der Linie 
der Etraße zu nähern und einen Abſtecher 
zwiſchen die Pferbebahnen und dahinrollenden 
Omnibuſſe zu unternehmen. Dann vernahm man 
jedes Mal ein Zeiergeſchrei, und ſah einzelne 
Frauen ſich aus den Gruppen löſen und ihren 
Flüchtlingen nachſpringen; mitunter auch fiel 
irgendwo einer der kleinen Unholde von den 
Bänken oder gerieih einem anderen, kleinen 
Hoſenmann gegenüber in leidenſchaftlichen Kriegs- 
zuſtand. Dann konnte man beobachten, wie ſich 
ganze Maſſen Volkes bildeten, um im Kreiſe um den 
ſedesmaligen Jäuptling Für oder Wider Partei zu 
nehmen. Frauen von den veeſchiedenſten Dierteln, 
die einander ſonſt in dem Durcheinander des 
Stroßenlebens kaum begegnet wären, knüpften 
hierbei Bekauntſchaften miteinander an; kleine 
Dienſtmädchen, von der ärmlichen Sorte, die ſich 
ihre Herrſchaft nicht wählen konnten, tauſchten 
aufgeregt die Erfahrungen ihres Lebens aus, 
und ſo war dieſer Park mit ſeinen vielen 
Bänken der Centralpunkt eines ganzen Stückes 
öffentlichen Lebens. 

Paul an ihrer runzligen Hand vorſichlig und 
langſam geleitend, mengte ſich die alte Frau be- 
ſcheiden in den lauten Kreis. Sie kannie nie- 
manden von all dieſen Menſchen, oder doch nur 
dem Anſehen nach. So viele Jahre fie auch 
ſchon mit den Ihren in dieſem Stadttheil heimiſch 
war — fie hatte nie irgend welche Freundſchaft 
geſchloſſen; zwiſchen ihr, ihrer ſchwerfälligen, 
oſtpreußiſchen Denkweiſe und dieſem mundge⸗ 
wandten und raſchen Volke ſchien ihr ein unüber- 
brückbarer Abſtand zu liegen. 

Sie ſetzte ſich mit Paul in die einſamſte Ecke, 
auf die einſamſte Bank und ließ das Kind zu 
ihren Füßen ſpielen. Aber ſie konnte nicht ver- 
hindern, daß ein Tuſcheln durch die in der Nähe be- 
findlichen Frauengruppen ging, und man unver- 
hohlen ſpötliſch auf das Kind zu ihren Züßen 
blickte. — Allerdings nahm der kleine Paul ſich 


hätten. 
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bar, insbeſondere in Modder river. [Bot 
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gemeinen Kufſtand zurück. Die in den einzelnen 
Ortſchaſten befindlichen Anhänger der Afrikander- 
bonds find illoyal. Ebenſo wird berichtet, daß 
mit wenig Ausnahmen faſt alle Ortſchaften in 
dem nördlichen Caplande illonal ſeien. Die Frei- 
ſtaatscommandos ſind zwar enttäuſcht über die 
kleine Zahl von Zreiwilligen, welche ſich zum 
Kriegsdienſt geſtellt haben, ſollten aber Zweifel 
darüber entſtehen, daß England ſeine Sache bis 
zum Ende durchführen könne, dann würden alle 
Colonialboeren zu den Waffen greifen. 

Die „Times“ melden aus Modderriver vom 
19. Dezember: Die Loyalität der Holländer im 
Weſten der Capcolonie iſt noch im Schwanken. 
Die Geſammthaltung der Holländer der Colonie 
iſt unverändert geblieben, - Allein die Mißſtim⸗ 
mung iſt gewachſen durch die Niederlage von 
Methuens Entſatztruppen. Eine Colonne zur jo- 
fortigen Unterſtützung der Capcolonie iſt welt 
nöthiger, als eine ſolche zum Einbruch in die 
Boerenrepublik. 3 


Neutralität und Jenieronſchlag in den 
Vereinigten Staaten. 

Nemnork, 24. Dez. Das „Journal“ veröffent- 
licht einen Brief des Präſidenten Krüger an 
die amerikaniſche Nation. der Präſident be- 
grüßt darin den Präſidenten und das Volk der 
Dereinigten Staaten von Amerika und erklärt, 
daß er ſtets bereit geweſen wäre, ſich einem 
Schiedsſpruche zu unterwerfen; England aber 


habe dies immer verweigert. Krüger ſchließt: 
Demnach ſind wir zum Kriege gezwungen 
geweſen, denn England ſandte Tauſende 


von Soldaten nach Südafrika und bis an 
unſere Grenzen mit dem ſtillen Eingeſtändniß, 
uns zu zwingen, alles das zu thun, was England 
uns aufzuerlegen das Recht zu haben glauben würde. 
Die große amerikaniſche Nation, welche vor mehr 
als hundert Jahren gegen dieſe ſelbe engliſche - 
Nation kämpfen mußte, um ihre Freiheit aufrecht 
zu erhalten, werde der kleinen Schweſter⸗Republik 
in der Zerne gewiß ihre Sympathien zuwenden 
bei ihrem Kampfe gegen ein mächtiges Reich, 
um ihr Eigenthum und ihre Unabhängigkeit zu 
ſchützen. 8 

Nempork, 26. Des. Das „Newyork Journal“ 
will wiſſen, der Staatsſecretär habe dem eng- 


üſchen Boiſchafter verſichert, er werde alles daran 


Neutralität der Vereinigten Staaten 


Botihajier hobe in einem nach London ie Er * 
Telegramm die Nothwendigkeit des Schutzes der 
canadiſchen Grenzen betont. _ 

Newyork, 26. Des Durch die amerikaniſche 
Preſſe gehen unbeftätigte Meldungen, daß unter 
den Jeniern in verſchiedenen Theilen der Der- 
einigten Staaten eine organiſirte Bewegung be- 
ſtehe, die einen Einfall der Zenier in Canada 
bezweche, um dadurch den Boeren zu nützen. 
Beim Staatsdepartement iſt jedoch nichts be- 
kannt über dieſe Bewegung. Man nimmt an, 
daß dieſe Geſchichten einzig zu dem Zweck in 
Umlauf gebracht werden, um Canada einzu- 
ſchüchtern und es ju veranlaſſen, fein Militär 
daheim zu behalten. 


Durban, 19. Des Die norwegiſche Tarn 
„Regina“, von Java mit einer Ladung Balken 
und Schwellen zum Bahnbau kommend, wurde 
in der Rähe der Delagoabai von dem engliſchen 
Kriegsſchiff „Jorte“ aufgebracht und dann 
nach Durban escortirt. 

London, 24. Dez. dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Lorenzo Marquez vom 18. Dezember 
gemeldet, daß die engliſchen Gtantsangehdrigen 
in Pretoria, welche ſich weiter in dieſer Stadt 
(( TVT 


ſonderbar genug aus. — Auf jeinem Matrojen- 
anzuge, den zwei Anker zierten, prangten goldene 
Schnüre, welche die Hoſennähte, die Bruſt 
und wie dei einem Kuſaren auch noch 
die Rückenſäume verzierten. Am Kute trug er 
goldene Cocarden, und eine kleine, falſche 
goldene Uhr an der Weſte, und ſeine Mutter 
würde ihm auch noch die Stiefel vergoldet haben, 
wenn dies nur einigermaßen mit der herrſchenden 
Sitte zu vereinigen geweſen wäre. 

Johanne hatte kein Arg darin gefunden, als 
fie ihrem Jungen fo viel Gold auf feinen äußeren 
Nenſchen nähte; ihre Sehnſucht, ihn ſchön und 
ſtattlich zu machen, und jo glänzend und prächtig. 
daß er wie ein blankes Geloſtück der ganzen 
Nenſchheit in die Augen ſtechen ſollte, war nichts 
anderes als derſelde Ueberſchwang von Liebe, 
mit dem ſie damals ihren erſten Tannenbaum 
herausgeputzt hatte. — — Aber die Großmutter 
e das Lächerliche, das in dieſem Auf- 

ut lag. 

Still ſah ſie auf das Kind hernieder, Es wäre 
ein Trichtes für fie, mit ihrem Trennmeſſer durch 
alle gieſe goldenen Schnüre zu fahren und fie 
abzutrennen. — Sie ſchüttelte den Kopf. Nein, 
fie würde Johanne keinen Schmerz verurſachen. 
und jei es um allen Gpoit der Welt! Ihre Augen 
umfaßten im Geiste das Bild der Schwiegertochter. 
die zarte Erſcheinung, die mit jedem Tage bleicher 
und ſchmaler wurde, und in deren zum Glück er- 
wachten Augen mitunter ein fremder, unirdiſcher 
Strahl aufging. — — — Und mitten im Gewühle 
der Menſchen, von den plaudernden, jauchzenden 1 
Stimmen umſchrien, ſah fie den fernen, großen 
Schatten ſiehen und ſah kampfesmuthig auf ihn 
hin. — So löſten ſich rings um fie die Menſchen⸗ 
leben, die ihr die Theuerſten waren, ſchwebten 
empor, gingen auf in ein unirdiſches Licht. Und 
fie, die weiß und runzlich war und müde, b. 8 
zurück und kämpfte weiter. (Fortſ. folgt.) 


— — 


* 


ER RE» OmtiNcalgenpunbEr antjelegt alſe, die Sedia 
gestatoria und ueß fim unt 1 i 


— die Wache des heilicen Thores zum Zußkuß u 


aufhalten wollen, vor dem 20 Dezember en 


\ 


neues Geſuch den Behörden einzeichen müſſen. 


Betersburg, 26. Des. Die vom ruſſiſch-holländi⸗ | 


ſchen Hilfscomite ausgerüſtete Abtheilung des 
Rotihen Kreuzes hat heute die Reife nach Trans- 
vanl über Berlin und Neapel angetreten. Die 
dazu veranſtaltete Collecte ergab mehr 
100 000 Rubel. aa 

London. 26. Des. der „Times“ zufolge hält 
es die Regierung nicht für 


langen. falls nicht eine unvorhergeſehene Schwierig ⸗ 


als 


a 


münidenswerth, Ü 


der vollzogenen Ceremonie. 
Gebet an dem Alture des Sacramenis ließ ſich 
der Papſt hierauf in der Sedia gestatoria an den 
Hauptaltar bringen und ſpendete dajelbft der Ver⸗ 
jammlung den Segen und ertheilte ihr völligen Ab- 
laß. In dieſem Augenblicke brac te die Menge dem 
Papſie Huldigungen dar. Dann legie der Papſt 
an dem Altar der Pietü die  Tontifical- 
ewänder nieder und zog ſich hierauf in ſeine 
emächer zurück. Zu derſelden Stunde öffnete 


Jrankreichs geſtifteten Hammer die heilige Pforte 


weitere europälide Truppen aus Indien zu ver⸗ | Cardinal Gatolli mit dem von den Katholiken 


keit eintritt. Nur das 16. Regiment der Lancers M 
geht noch nach Südafrika ab. N 
Eine Depeſche der „Times“ aus Capſtadt vom 
20. d. Mis. meldet, daß der kriegsgefangene 
Boeren-Commandant de Meillon entkommen iſt. 

Malta, 24. dez. General Kitchener ifi hier 
angekommen und ſofort nach Gibraltar abge- 
fahren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. Dezember. 
Zur Beſtätigung Kirſchners. 

Zu der Beſtäligung Kirſchners zum Ober bürger⸗ 
meiſter von Berlin wird noch berichtet: Bei der 
Enthüllungsfeier in der Siegesallee am Sonn- 
abend jwritt der Kaiſer auf Kirſchner zu und 
reichte ihm die Hand mit den Worten: „Es 
freut Mich, daß Ich Ihnen heute Ihre Be- 
Rätigung zum Oberbürgermeiſter melden kann; 
ich graiulire Ihnen und der Stadt Berlin 
erzlichſt.“ Im Verlaufe der Unterhaltung mit 

irſchner kam der Kaiſer auf die Portalfrage zu 
prechen und bemerkte, nachdem dieſer Streit 
feine Erledigung gefunden, ſei hoffentlich auch für 
die Stadt und ihre Behörde der Friede wieder 
eingekehrt. Zür ihn ſelbſt ſei dieſe Angelegen⸗ 
2 jetzt erledigt. „Sagen Sie den Herren”, 
uhr der Kaiſer fort, „daß Ich ihnen keines 
wegs auch nur das Geringſte nachtrage. Im 
Zuſammenhang mit der Porkalfrage, hinter der 
man ja manches ſuchen konnte und mußte, habe 
der Streit unerquickliche Formen angenommen, 
nun ſei er vorbei. Der Kaiſer machte Vorſchläge, 
zie er auch ohne Monument eine würdige Aus- 
E es Friedhofes der 


ttung Märzgefallenen 
ch denke; er würde es ſehr hübſch finden, wenn 

e Nuheſtätte parkartig geſtaltet und mit Blumen 
ausgeſchmückt würde; fie könnte dann den An- 
gehörigen ein anſprechender und ſtimmungs- 
voller Aufenthalt ſein. — Kir ſchner dankte dem 
Kaiſer für ſeine Beſtätigung und wurde ſodann 
von den Miniſtern Grafen Bülow, v. Miquel, 
v. Rheinbaben, Studt und von anderen geladenen 
Säſten herzlich beglückwünſcht. 


Die Jubelfeier in Nom. 

Am Sonnabend Abend 6 Uhr läuteten in Rom 
die Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt und 
verkündeten damit den Vorabend der Procla- 
mirung des Jubeljahres. die eigentliche Feier 

a are am Sonntag ſtatt. Der Papft eröffnete in 
ſeierlicher Weiſe das heilige Jahr mit der Gere- 
monie der Eröffnung des heiligen Thores der 
Kirche zu St. Peter. Der Zeierlichkeit, welche im 
Deſtibul der Kirche ftattfand, wohnten zahlreiche 
Säſte, darunter das diplomatiſche Corps und der 
römiſche Adel bei. Der Papft g/ nat er 


fin unter 20 it oer 
Cardinale nach der Sixtiniſchen ie tragen, 
wo die Dertreter der Orden, der Geiſtlichkeit und 
der römiſchen Brüderſchaften ihn erwarteten. Nach 
einer kurzen Andacht vor dem Sacrament ſtimmte 
der Papſt das „Veni creator spiritus“ an, worauf 
ſich der feſtliche Zug über die Scala regia nach 
dem Thore der Baſilika bewegte, wo ein Thron 
für den Papft errichtet war. Nachdem der Papft 
ſich daſelbſt niedergelaſſen und auch die Cardinäle 
die ihnen angewieſenen Plätze eingenommen 
hatten, erklang die große Glocke von St. Peter. 
Auf dieſes Zeichen erhob ſich der Papſt, dem zwei 
Cardinäle zur Seite ſtanden und ſchritt unter 
Borantritt des Cardinal Großpoenitentiars Sera- 
fino Bannutelli, der ihm einen kunſtvollen von 
den Biſcöfen Italiens geftifteten goldenen Hammer 
überreichte, direct auf die heilige Pforte zu und 
ſchlug dreimal gegen dieſe, welche vorher an- 
geſägt worden war. Dann begab ſich der Papſt 
wieder auf feinen Thron zurück, worauf die Sam- 
pietrini (Arbeiter zu St. Peter) die heilige Pforte 
raſch einriſſen. Bei der Ceremonie trug der Papft 
die Mitra. Während die Schwelle und der Pfeiler des 
iligen Thores mit Weihwaſſer befprenat wurden, 
immte der Papſt den Pſalm „Jubilate Deo“ 
an, in welchen der päpſtliche Chor einfiel. Dann 
kniete der Papſt mit entblößtem Haupte, in der 
rechten Fand das Kreuz, in der linken eine Kerze, 
auf der Schwelle des heiligen Typores nieder. 
Während deſſen erklang das „Tedeum“. Hierauf 
erhob ſich der Papft und ſchritt als Erfter in die 
Baſilika, gefolgt von den Car dinälen, dem Hof- 
fiaate und den Gäſten. In dieſem Augenblick er- 
klangen alle Glochen Roms. Dann ließ der papſt 


und hielt eine kurze Anſprache über die Bedeutung 


Weihnacht im Forſthauſe. 


Don Frieda Brauer. : 
Ein Weihnachtsabend war es mit klarem, 
fternenüberjäetem Himmel, leichtem Froſtwetter 
und weißer, weicher Schneedecke. Die kleinen 
Tannen und Sichten im Walde glitzerten alle be- 
reift, als wollten ſie zeigen, daß ſie ebenſo ſchön 
feien, wie die bevorzugten Geſchwiſter, die nun 
bald in den Käufern der Menſchen erſtrahlen 
würden in glänzendem Lichter ſchein. Sie ſteckten 
ihre Köpfchen zuſammen und erzählten ſich füße 
Märchen von glücjelis, jauchzenden Menſchen⸗ 
kindern; die großen Baumrieſen aber neigten ihr 
Haupt im Nachtwinde, wie in ſtummer Anbetung. 
Ein luftiges Glockengeläute drang plötzlich durch 
die Waldesſtille. Ein Schlitten ſauſte heran und 
hielt nun vor dem kleinen Forfthaufe, das bier 
in vollſtändiger Abgeſchiedenheit lag, als wollte 
es, fern vom Geräuſche der Welt, ein heimliches 
Slück behüten. 5 
Der Förfter, der einzige Inſaſſe des Schlittens 
prang heraus, übergab das Fuhrwerz wortlos, 
dem herzueilenden Knechte und ſchrint der Thüre zu. 
Er war ein Mann in den ſechziger Jahren, 
aber bereits grau und gebeugt; in dem Geficht 
lag ein unendlich harter Zug. War es eiſerne 
Strenge, war es finſterer Schmerz — jedenfalls 
tand es im bitterften Gegenfaße zu der weihnacht- 
lichen Waldespoefie ringsumber und vernichtete 
die Juluſton von Srieden und heimlichem Glücke 
augenblicklich. 


berrſchenden gr 


geſtarrt. 


der Baſilika S. Giovanni in Laterano, Cardinal 
Dannutelli mit dem von den Katholiken Italiens 
geſtifteten Hammer diejenige der Baſilika Santa 
Maria Maggiore und Cardinal Oreglia mit dem 
von den Kaiholiken Deutichlands geſtiſteten Kam- 


mer die heilige Pforte der Si. Pauls-Kirche. Der An- ! 


drang bei der Ceremonie, die einen glänzenden 


Verlauf nahm, war ein gewaltiger. der Papft 
ſelbſt ſchien davon ſehr befriedigt zu ſein, denn 


ein heiteres Lächeln umſpieite feine Lippen; jein 
Ausjehen war blaß; auch ſeine Stimme war 
leiſer als ſonſt, indeſſen waren die Schläge, die 
er an das heilige Thor gab, ſehr kräftig. 

Sämmiliche Blätter, auch die clericalen, conſtaliren 
die bewunderungswürdige Ordnung bei der Gere- 
monie in St. Peter und heben rühmend die von 
der Regierung getroffenen Sicher heitsmaß nahmen 
her vor. 


Breſche in das Prieſtercölibat? 
Papſt Leo ſoll im Begriffe fein, in die Ein- 


richtung des Prieſtercölibats eine Breſche zu legen. 


Im Srühſommer dieſes Jahres tagte in Rom ein 
Concil der ſüdamerikaniſchen Biſchöfe, das u. a. 
die Abſchaffung des 1 ebeie für katholiſche 
Prieſter beantragte. Wie jetzt der „Bad. Beob.“ 
— ein Centrumsblatt — mitiheilt, iſt der Papft 
auf dieſe Anregung ade und hat in einer 
vom 10. Zull datirten Encyclica das Priefter- 
Eheverbot für die Länder des lateiniſchen Amerika 
aufgehoben, den weſentlichen Inhalt dieſer zuerſt 
in dem chileniſchen Blatte „Tritona“ veröffent- 
lichten Enenclica giebt das Centrumsorgan in 
folgender Form wieder: 

In Anbetracht, daß der Cölibat nicht göttlichen, 
ſondern kirchlichen Rechtes iſt, durch Concilien 
und Päpſte verordnet in einer Zeit, wo die Be- 
rufe zum geiſtlichen Stand ſehr zahlreich waren 
— in Anbetracht, daß aber gegenwärtig und be⸗ 
ſonders im lateiniſchen Amerika der Beruf zum 
e jeden Tag ſeltener wird und viele 

farreien dort verwailt find und durch den 
en Prieſtermangel Glaube und 
Ausübung der Religion Schaden leidet — ferner 
in Anbetracht, daß die Haupturſache, warum 
unsere heulige, in materialiſtiſcher Atmoſphäre 
aufgewachſene Jugend ſich vom Prieſterſtand ab- 
wendet, im Cölibat zu ſuchen iſt, der ein 
herdiſches Opfer, eine ganz beſondere Gnade 
erfordert, die nicht allen gegeben ift _ in 
Anbetracht dieſer ſchwerwiegenden Gründe habe 
Se. Heiligkeit nach vorheriger Conſultation 
der ehrwürdigen Däter des Concils den 
Prieſtern des läteiniſchen Amerika die Freiheit 
gegeben, eine Ehe einzugehen. Zum Schluſſe räth 
der Papſt aber, das Vollkommenere und eines 
Priefters Würdigere zu erwählen und den Cölibat 


auch fernerhin zu beobachten. 1 


„Wir glauben 

g. a. dieſe Mittyeitungen füdamerikafiſcher 
Blätier in Zweifel zu ziehen, hat doch ſchon vor 
einigen Jahren — wenn wir nicht irren — ein 
Profeffor der Tübinger katholiſchen Zacultät er- 
klärt, die Aufhebung des Gölibatgejek:s für 
Südamerika ſei nur eine Frage der Zeit“. 
Warten wir ab, ob dieſe Mittheilung ſich be- 
wahrheitet. Iſt die Encnclica wirklich ergangen, 
dann kann fie leicht den Anſtoß zu einer weit- 
greifenden Bewegung gegen den Cölibat geben. 


Streik in St. Etienne. 

In einer in St. Elienne am Montag Nachmitiag 
abgehaltenen Derſammlung von 2500 Gruben- 
arbeitern wurde eine Tagesordnung angenommen, 
in welcher Erhöhung der Löhne, Derminderung 
der Arbeitsſtunden ſowie Anerkennung des 
Bundes aus ſchuſſes durch die Geſellſchaften ge⸗ 
fordert wird. Sodann beſchloß die Derſamm⸗ 
lung, vom Dienstag ab in den allgemeinen Aus- 
ſtand einzutreten. Dies iſt auch geſchehen. Auch 
etwa 3000 Bergarbeiter ftreiken. Es herrſcht 
Ruhe. Die Gruben find militäriſch vewacht. 


Im franzöſiſchen Complotprozeß 
vor dem Staatsgerichtshofe in Paris begann 
geſtern der Generalſtaafsanwalt ſein Plaidoner 
und erklärte, daß er die Anklage gegen Chevillny, 
Frechencourt, Bourmont, Baillers, Brunet und 
Eailin fallen laſſe. Dann führte er aus, daß die 
Angeklagten, trotz der Abweichungen in ihren 
Anſichten, einig geweſen in ihrem Kaß gegen die 
Republik und in der Abſicht, dieſelbe zu ſtürzen. 
Buffet und Cailln widerſprechen geräuſchvoll. Der 
Gtaatsgerichtshof beſchloß ihre Aus ſchließung von 
den Sitzungen. Im weiteren Verlauf jeiner Rede 
beiprab der Generalſtaatsanwalt die ver- 


Mit polternden Schritten trat der Alte in das 


dunkele Wohnzimmer, warf Mütze und Pelz acht⸗ 


los auf einen Stuhl und ſteckte die Lampe an. 
Alles in peinlichſter Ordnung, aber einſam und 
öde. Alſo beute hielt es auch die alte Marianne 
nicht einmal der Mühe werth, ihrem Herrn einen 
Willkommgruß zu ſagen! Er ſetzte ſich in einen 


Cehoſtuhl, welcher dicht am Ofen ſtand — und fror. 


Und dabei waren 15 Grad im Zimmer. 

Es giebt ein innerliches Frieren. Das iſt nicht 
abhängig von Wärme und Licht ringsumher. 
Wir empfinden es, wenn wir die Sehnſucht auf 
die Wonberſchaft geſchicht haben und doch ſelbſt 
genau wiſſen, daß ſie uns nichts — nichts mehr 


heimzubringen im Stande iſt. 


Eine Weile hatte der Alte düſter vor ſich hin⸗ 
Nun riß er plötzlich, wie in auf- 
wallendem Zorne, ein kleines Bild aus der 
Taſche, zerpflückte es in setzen und warf die⸗ 
ſelben auf den Fußboden. 

Ein kleines Stück flog auf fein Knie; er ſchaute 
hinunter. 

Unendlich rührend, wie in ſtillem Weh, blickten 
ihn ein Paar große, dunkle Augen an, als 
wollten fie ſagen: „So wie mein Bild, haft du 
auch einſt mein junges Leben zerriſſen — du biſt 
noch ganz der Alte!“ 

Und nun bückte er den alten, ſieifen Kücken, 
las die kleinen Fetzen ſorgſam auf und degann 
ſie auf dem Tiſche zu ordnen. N 

Die Käthe! Ja, das Geſicht war daſſelbe ge- 
blieben, So herzdrechend traurig batte fie ihn 


Nach einem kurzen 


un. 2 „. Betersburg, 26 . 
* . * _ m Di 4 Blätter a zu 
„Badilt e Beob.“ dazu, „Beinen Grund mehr zu | 


| er. anirejen, 
auie Frauden.-mit ihrem Kind iſt verlaſſen; fie 
fühlt Mitleid mit ihrem Kindchen und mit ſich 


ſchiedenen Kundgebungen, an denen die An- 
geklagten beiheiligt find. Die Jortſetzung der 
Rede wurde ſchließlich auf heute vertagt und die 
Sitzung geſchloſſen. 


Deutſches Reich. 


Neues Palais b. Potsdam, 25. De. das 
Weihnachtsfeſt iſt geſtern dier bei dem Kaiſer 
und der Kaiſerin in der hergebrachten Weiſe ge- 
feiert worden. Nachdem um 3 Uhr in Gegen- 
wart der Kaiſerin und der kaiferlihen Kinder 
der Dienerſchaft befhert worden war, fand um 
4 Ubr das Weihnachtsdiner bei dem Kaiſerpaare 
ſtatt, zu welchem die Umgebungen deſſelben ge- 
laden waren. Im Anſchluß bieran ging im 
MNuſchelſaale die Beſcherung für die königliche 
Familie und die damen und Herren der Um- 
gebung des Kaiſerpaares vor ſich. Im Saale 
batten wie immer die lichter geſchmückten 
Tannenbäume und die teichgedechten Tafeln Auf⸗ 
ſtellung gefunden. 

Berlin, 27. Dez. Die Poſtverwaltung beabſichtigt 
eine beſondere Kategorie von dringenden Briefen, 
ſogenannten „D*-Briefen, einzuführen. Die Poft 
will farbige Briefumſchläge, und zwar für den 
Preis von 10 Pfennig pro Stück, ausgeben. 

— der Kriegsminiſter ſtellte gegen den früher 
in Rawitſch als Militärgeiſtlichen amtirenden 
Probft Dulinski Strafantrag wegen Beleidi- 
sung des Offiziercorps, enthalten in einem 
Briefe Dulinskis, der fih auf das Mitnehmen 
von Kriegervereinsfahnen in die Kirche bezog. 

[an der Suylveſter- und Jahrhundertfeier 
im königl. Schloſſe] ſoll, wie der „Börj.-Cour.“ 
erfährt, auch das königl. Schauſpielhaus detheiligt 
ſein. Wie verlautet, ſoll zur Begrüßung des 
neuen Jahrhunderts ein Prolog, wahrſcheinlich 
von Fräulein Poppe, geſprochen werden. 

[Zunahme der Vermögen.] Die nächſte 
Deranlagung der Dermögensſteuer wird eine 
Zunahme der Vermögen in Preußen von 
5 Milliarden ergeben. 

* [Dberpräfident v. Puftkamer.] Dem aus 


dem Amte ſcheidenden Ober präſidenten der Provinz 


Pommern, Staatsminiſter v. Puttkamer, iſt das 
Kreuz und der Stern der Großcomthure des 
Hausordens von Hohenzollern in Brillanten ver- 
liehen worden. 

* [Socialdemokratie und Flotte.] Wir haben 
geſtern aus dem „Socialiſtiſcen Akademiker“ 
im Auszug einen Artikel des Socialdemokraten 
Erich Rother mitgetheilt, welcher theoretiſch 
ausführt, „daß eine ſtarke Flotte für Deutſchiand 
und insbeſondere für die deutſchen Arbeiter von 
eminenteſter Tragweite ſei, und daß auch nur 
der den Markt beherrſche, der ihn unter dem 
Schutze feiner Kanonen wiſſe“. Schon das Vor- 
ftandsmitglied der ſocialdemokratiſchen Partei 
Reichstagsabg. Auer hatte auf dem Partei- 
tage zu Hannover erklärt: Die Schiffe an ſich 
ſeien uns jo nothwendig wie Poſt und Eifen- 
bahn, ſie müßten nur jetzt noch verweigert 
werden aus Gründen der inneren Politik. „Don 
dem Tage an, wo man die Arbeiter als gleich 
berechtigten Foctor anfieht, werden wir auch mit 
uns reden lafjen über Flottenfragen.“ 

Rußland. 
Nach einem Telegramm 
woſton machte der 
dortige Polizeimeiſter bekannt, daß 266 ver- 
dächtige Chineſen dem Grenzcommiſſar zur Aus- 
weiſung übergeben und 3500 Chineſen gegen 
Bürgſchaft freigelaſſen ſeien. Die Stadt ſei fetzt 
vollkommen ruhig, Raubmorde kämen jetzt fehr 


felten vor, 
Italien. 


Rom, 26. dez. der Papit befindet ſich trotz 
der Anſtrengungen, die die geſtrige lange Feier 
mit ſich brachte, wohl und empfing heute den 
Cardinal Miſſia, jomie drei Biſchöfe. 

Afrika. 

*I Brief aus Johannesburg.] Das „Alg. 
Handelsbl.“ in Amſterdam veröffentlicht folgende 
Schilderung aus Johannesburg, 2. November: 

„Ein herzzerreißendes Schauſpiel: die Abreiſe 
junger Leute nach dem Kriegsſchauplatze und das 
letzte Lebewohl ihrer Frauen und Kinder! Man 
ſtelle ſich etwa 1000 Frauen und Kinder vor, 
auf einem Platze verſammelt und ſich den hef⸗ 
tigſten Aeußerungen unermeßlichen Seelenſchmerzes 
bingebend! Stockalte Mütter, die ſich an ihre 
ſtattlichen Söhne feftklammern, alles um ſich ber 
vergeſſend und ſich allein der Thatſache bewußt, 
daß ihr Kind von ihnen geht und vielleicht nie⸗ 
mals wiederkehren wird. Daneben fteht das arme 
junge Weib, es hat ſich für die Gelegenheit gut on- 
gezogen und trägt ihr einziges und erſtes Kindchen, 
gleichfalls hübſch herausgeputzt, auf dem Arm. 
Ein Reiter von rieſenhafter Geſtalt küßt fie 
herzlich um Lebewohl, auch küßt er den kleinen 
Wicht. der unſchuldig lacht .. und dann muß 
er reißt ſich los und das arme 


ſelbſt und ein heftiges Schluchzen macht ihren Körper 
erſchüttern. Daneben ſteht wieder ein ſchmuckes 
(00 ͥ o MEERE K 


auch damals angeſehen, als ſie vor ihm auf den 
Knieen gelegen und immerfort geſchluchzt halte: 
„Dater, hab' Erbarmen! Ich kann ohne den 
Heinrich nicht leben! Wir haben uns Treue ge- 
ſchworen — und wir werden ſie halten, auch 
wenn du uns verſtößeſt, Dater, auch dann — 
auch dann!“ Und fie halte feine Fand mit heißen 
Küſſen bedeckt, dieſelbe Hand, mit der er ſie dann 
hinausgeſtoßen hatte in die duntzle Nacht. 

Der Zörſter war aufgeſprungen und ging nun 
mit dröhnenden Schritſen auf und ab. 

Genau ſo würde er heute wieder handeln. 
Halte er denn deshalb gerungen und geftrebt 
und geſpart, um ſein eigenes Kind einem ſolchen 
Hungerleider zu geben der nichts weiter verſtand, 
als den Kindern das A-B-E einzubläuen und 
einen waynſinnigen Lärm auf dem Klavier ju 
machen? 

Und war es nicht geradezu ein Verbrechen von 
den Beiden geweſen, ſich heimlich auf Leben und 
Tod einander zuzuſchwören; noch dazu in einer 
Zeit, da er, der Bater die Werbung des ſtein⸗ 
reichen Gutsbeſitzers Erbheim mit ganzer Seele 
begünſtigte? 

Nein, nein, es gab keine Beſchönigung. Er 
batte Recht — und es war gut, daß er das 
Bild zerriſſen. Er wollte keine 4 . 
haben mit ihr, die dann in die weite Welt ge- 
zogen war — nein, nein, er wollte nicht. 

Und dabei ordnete er ſchon wieder mit pein- 
licher Genauigkeit die kleinen Fetzen: und nun 
war auch die ganze, ſchlanke Geftalt fertig. 


Atrikandermädcen, das von Trübſal Reine Spur 
zeigt und mit einem tüchtigen Kuß ihren Liebſten 
ans Herz drückt, um dann raſch zurück zu gehen, 
und ihm nur noch zuruft, daß er „veul rooinek 
mot skiet“. Dies Schauſpiel wirkt für einen 
Augenblick herzerquichend; dann aber trifft das 
Auge wieder ein junges Dämchen, das ſich an 
ihren „Sweetheart“ wie in Todesangſtanklammert. 
Das Geſich! iſt todtenbleich, ſprechen kann fie 
nicht, auch weint ſie nicht, aber ihr Schmerz iſt 
entſetzlich in ſeinem Schweigen Und dann 
wieder ein Mädchen, ſich ängſtlich an ihrem Der 
lobten feſthaltend, ihn bittend, anflehend, doch 
nicht zu gehen und ſich doch zu bedenken... 
doch er muß ... r iſt „commandirt”. Und zum 
Schluß die Kinder, über deren geſchwollene Ge⸗ 
ſichter Thräne auf Thräne fließt und aus deren 
Diund ein herzzerreißendes, laut ſchluchzendes 
Weinen gehört wird. Etwas, das mir ſeit Jahren 
nicht paſſirt war, überkam mich bei dieſem An⸗ 
blick; ich hatte Mühe, eine aufmallende Feuctig- 
keit in meinen Augen zu bezwingen und zugleich 
ein eigentyhümliches Prickeln in meiner Keyle 
herunterzuſchlucken. — Mit verſchiedenen anderen 
Perſonen thue ich jetzt Polizeidienſt und außer 
unſerem gewöhnlichen Revolver tragen wir Abends 
an einem Gürtel einen ſehr großen Revolver in 
ledernem Etui; ferner haben wir Stöcke, die an 
einem Ende mit einem gefährlichen Stück Eiſen 
verſehen ſind.“ 


Coloniales. 


[Prinz grenbergs Blutthat.] Ueber die 
ſchon erwähnten Dergehungen, die zu einem 
disciplinariſchen Vorgehen gegen den Prinzen von 
Arenberg, Leutnant d la suite der Schußtruppe 
in Deuiſch-Südweſtafrika, geführt haben, werden 
in einem Privatbriefe folgende nähere Angaben 
gemacht: Der Prinz Prosper von Arenberg, der 
ſeit kurzer Zeil der Schutztruppe angehört und 
ein Neffe des gleichnamigen clericalen Reichstags 
abgeordneten iſt, hat eine fast unglaubliche 
Bluttyat begangen, deren Opfer der Baftard 
Willi Cain oder Keen, der Sohn eines Eng- 
länders und einer Zaſtard freigewordenen, iſt. Was 
zwiſchen beiden vorgefallen und zu der That 
Beranlafjung gab, weiß man nicht näher. Der 
Prin; bat dem Keen Branntwein gegeben, um 
ihn betrunken zu machen, hat ihn dann in ſeinem 
Zimmer in Seſſein gelegt, ihn an die decke gewunden 
und allerhand Graujamkeiten mit dem Wehrloſen 
begangen. Als Keen flehentlich bat, ihn nach 
feinem Pontok geben zu laſſen, gab Arenberg 
ihn zwar frei, befahl aber jofort dem Poſten, 
hinter ihm drein zu feuern, da Keen über die 
Grenze ouf engliſches Gebiet fliehen wolle. Der 
Schuß traf den Unglücklichen ins Bein, worauf 
der Prinz noch weitere drei Geſchoſſe hinter ihm 
herſandte, darauf den Zuſammengeſunkenen mit 
dem Seitengewehr durchſtach und mit dem 
ſtählernen Ladeſtock in das ſchon von einer Kugel 
durchbohrte Genick ſtieß. Keen jammerte kläglich, 
man möge ihn doch leben laſſen, wehrte aber 
feinen herbeieilenden Leuten, weiche den Prinzen 
niederſchießen wollten. Sie ſollten nur nach 
Windhoek gehen und getreuen Bericht über die 
Dorgänge erſtatten. Dorthin brachte der Burſche 
von Major Müller die erſte Nachricht. Ganz 
Windhoek ſtand auf dem Kopfe. Als der 
Gouverneur Leutwein einen Einblick in die Größe 

har gewann, brach er in Thränen aus. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“, 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


EEE ENTE —— — AAB 
— - — nenne, 
Danziger Logal-Zeitung. 

- Danzig, 27. Dezember. 
Wetter ausſichten für donnerstag, 28. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Kalt, ſtellenweiſe Schneefälle, meiſt bedeckt. 
* [Bevölkerungs-Aufnahme.] Die hier in 


den letzten Oktober- und erſten Novembertagen 
zum Zwechke der nächſtjährigen Steuerveranlagung 


bewirkte Aufnahme des Perſonenſtandes hat für 


den Stadtkreis Danzig eine Einwohnerzahl von 
133 293 (gegen 130936 im Vorjahr und 125 605 
bei der letzten Volkszählung am 2. Dezember 
1895) ergeben. Unter 14 Jahre alt waren bei 
der diesjährigen Aufnahme 36039, von den 
übrigen waren 46190 männlichen und 51 064 
weiblichen Geſchlechts. — Unſere Schweſterſtadt 
Stettin, früher an Einwohnerzahl Danzig nach- 
ſtehend, hat nach den in den letzten Jahren er- 
folgten Incommunaliſirungen induſtrieller Vor- 
orte Danzig erheblich überholt. Dort iſt bei der 


„Die Waldblume” Hatte man fie weit und 
breit genannt. Und erinnerte ſie nicht auch 
wirklich mit ihrer zarten Erſcheinung und dem 
holden, träumeriſchen Geſichtchen an die blauen 
Blüthenglochen im Walde, die dem Wanderer 
Glück bringen ſollen? 

Nun, ihm hatte fie kein Glück gebracht. Ja 
damals, als ſie noch in ſeinem Haufe herumflog, 
in ihrer ganzen Art dem früh verftorbenen 
Nütterlein gleichend — damals wohl. Und wenn 
er auch noch fa unfreundlich und vauh zu ihr 
gemejen, er hatte fie doch ſehr geliebt. 

Der alte, einſame Mann legte die Hond auf 
die Augen; nun konnte er das Bild nicht ſehen. 

Dafür aber kam ihm die Erinnerung an den 
heutigen Nachmittag. Wie hatte doch die Ober- 
förfterin geſagt? „So ein Weihnachtsfeſt muß 
Lichterglanz und frohe Herzen haben!“ Und dabei 
hatte fie ihm heimlich Puppen und Bilderbücher 
und ein Schaukelpferd gezeigt, dazu eine Fichte 
mit goldenen Nüſſen und Kepfeln und unzähl⸗ 
baren Lichten. Wie er dann aber im Arbeits- 
zimmer des Oberförſters geſeſſen, um die Ab» 
rechnung vom letzten Holztermin zu machen, 
da war nebenan geſungen worden, immer — 
immerfort: 5 
„Sie ſind gewandert bergauf — bergab 
Und haben gehabt weder Glück noch Stern 
Sie ſind geftorben — verdorben!“ 


Ein tiefer Geufjer rang ſich aus der Bruſt des 


Alten, wie wenn eine harte, knorrige Eiche im 
Sturmwinde stöhnt und knarrt. — Dann war die 
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diesjährigen Werfonenftands- Aufnahme bereits 
eine Einwohneezahl von 154 132 ermittelt. 


I Mititäriſche Feier der Jahrhundertwende.] 
Nach einer ſoeben eingegangenen allerhöchſten 
Kabinets- Ordre find folgende Beſtimmungen zur 
Jahrhundertwende für die Zruppentheile er- 
gangen: Für die evangeliſchen Truppen findet 
am 1. Januar 1900 Gottesdienſt wie an jedem 
anderen hohen Zejttaoe ſtatt. Am 1. Januar und 
am Tage vorher ſollen zur Jahrhundertwende 
alle Glochen der Militärkirchen geläutet werden. 
Don ſämmtlichen Truppentheilen werden Depu- 
tationen zum Gottesdienſte kommandirt. Zur 
Einleitung des Gottesdienſtes iſt das alt- 
niederländiſche Gebet „Wir treten zum Beten an“ 
beſtimmt worden. Ferner ſoll, wo angänglich, 
das „Te Deum“, ſonſt der Choral „Nun danket 
alle Gott“ geſungen werden. Für die katholifchen 
Truppen wird am 31. Dezember Abends Schluß⸗ 
gottesdienſt und am Neujahrsmorgen ebenfalls 
Andacht abgehalten werden. Die Predigt und 
der Segen jollen eine Stunde vorher eingeläutei 
werden. Während der Ertheilung des Segens 


beim Hauptgottesdienſt werden ſämmtliche Fahnen 


gefenkt und in ſämmtlichen Feſtungen und 
Artillerie- Sarniſonen ſollen 100 Salutſchüſſe ab- 
gefeuert werden. die Beſtimmungen der Zeit 
find den kommandirenden Generalen überlafjen. 
Am 1. Januar 1900 wird ferner an alle aktiv 
dienenden Soldaten eine Säkular- Medaille ver- 
liehen. 


ueber den Verkauf der neuen Poſtwerth⸗ 
zeichen] macht das Reichspoſtamt jetzt Folgendes 
bekannt: 

Am 1. Januar 1900 werden im Reichspoftgebiet neue 
Poſtwerthzeichen eingeführt, die in Anſehung der 
niederen Werthe, bis 80 Pf. einſchließlich, an Stelle 
des bisherigen Markenbildes eine gekrönte, Schwert 
und Oelzweig haltende Germania und die Ziffer des 
Pfennig-Nennwerthes aufweiſen. Die Zahl der Marken 
werthe wird gleichzeitig vermehrt; fie wird nach nr 
Hellung ſämmtlicher Werthzeichen Freimarken zu 3, 5, 
10, 20, 25, 30, 40, 50 und 80 Pf., zu 1,2, 3 und 5 Mk. 
umfaſſen; daneben werden neue geſtempelte Formulare 
zu Poſtkarten, Kartenbriefen und Poſtanweiſungen, 
ſowie in Berlin neue Werthzeichen für Rohrpoftfendungen 
ausgegeben. 

Zunächſt werden zum Verkauf geſtellt: Freimarken 
zu 10 bis 80 Pf., Poftkarten zu 5 Pf., MWeltpoftharten 
zu 10 Pf. und 10 + 10 Pf., Formulare zu Karten- 
briefen und Poſtanweiſungen. Mit der Ausgabe dieſer 
neuen Poſtwerthzeichen bezw. einer Gattung derſelben 
dürfen die Verkehrsanſtalten nicht vor dem 1. Januar 
1900 und erſt dann deginnen, wenn die vorhandenen 
Beſtände an alten — bis ju ſpäterer Beſtimmung 
Siltigkeit behaltenden — Werthzeichen derſelben 
Gattung verkauft ſein werden. Als eine Ausnahme 
und vorübergehend werden aus Anla des Jahres- 
wechſels Poſtkarten der neuen Ari, zu 5 Pf., mit 
einer bezüglichen Derzierung. der Borberjeite verſehen 

ur Ausgabe gelangen. Dieſelben werden ſchon vom 

8. Dezember ab, ſedoch nur auf deſonderes Ber- 
langen an das Publikum verabfolgt werden und 
haben erſt vom 1. Januar ab Giltigkeit. 


[ Maſſerſchäden.] In Folge der anhallenden 
Kälte und des geſtrigen dichten Schneefalles ſind 


in einigen KHäuſern der Nieder- und Rechtſtadt 


Schäden an den Rohren der Waſſerleitung und 
Canaliſation entſtanden. Stuven und Keller 
liefen auf mehreren Stellen voll Waſſer, ſo daß 
wiederholt Mannſchaften des Stadthoſes zur Hilfe 
gerufen wurden. 


I Zucker-Raffinerie Danzig, Neufahrwaſſer.] 
Zufolge Beſchluſſes des Auſſichtsrathes iſt Kerr 
Emil Bierſtedt aus dem Vorſtande dieſer Actien- 
Geſellſchaft ausgeihieden und Kerr Conrad 
Meyer als kaufmänniſcher Director eingetreten. 
Zugleich iſt dem Buregu-Chef, Herrn Guſtav 
Pohlmann, Procura eribeilt worden. 


» [Ordensverleihung.] Der „RNeichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Verleihung des Rothen Adler- 
ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an den 
Oberpräſidialrath v. Puſch in Danzig. 


*I Perſonalien bei der Strombauverwaltung.] 
Kegierungs-Baumeiſter Flebbe von der Dirſchauer 
Strombauverwaltung iſt als techniſcher Hilfsarbeiter 
jur Strombauverwaltung in Danzig verjeft, 


*I Titelverleighung.] Dem Gecretär und Bureau- 
Dorſteher Spohr beim hieſigen kgl. Conſiſtorium iſt 
der Titel Rechnungsrath verliehen worden. 


*I Perſonalien bei der Poſt.] Die Verwaltung 
der Poſtagentur in Skarlin iſt dem Lehrer Murawski 
übertragen worden. Ernannt iſt der Poſtaſſiſtent 
Steinke in Neufahrwaſſer zum Zelegraphen-Ajfiftenten. 
Berjeßt find die Poſtaſſiſtenten O. Krüger von Danzig 
nach arienwerder, K. Richter von Marienwerder 
nach Zerespol, In den Ruheſtand treten der Poft- 
ſecretär Gelloneck in Thorn, der Dber-Zelegraphen- 
Kſſiſtent Jablunsky in Danzig. 


[Auszeichnungen bei der Eiſenbahnverwaltung.] 
Dem Eiſenbahn-Secretär Felmdach in Danzig iſt der 
Charakter als Rechnungsrath und dem Eifenbahn- 
kanzliſten 1. Klaſſe Wiegboldt in Danzig der Titel 
Kanzlei-Secretär verliehen worden. 


» [Ordination.] Norgen Vormittag 10 Uhr findet 
in der St. Marien⸗-Kirche hierſelbſt durch den Herrn 
General- Superintendenten D. Döblin die feierliche 
Or dination der Herren Predigtamts-Candidaten Ehr- 
F Ü ꝓw . — mann 


Kleinkinder-Bewahranſtalten ſtatt, 


hardt, Pupp. Puzig, Wunder zum evangeliſchen Pfarr- 


amte ftatt. 


* [Charahterverleihung.] Dem Oberzollinſpeetor 
Wronka in Danzig ift der Charakter als Gieuerzath 
verliehen wor den. 


* Corporations rechte Dem Baterländifchen 
Frauenverein für den Kreis Danziger Niederung find 


die Rechte einer juriſtiſchen Perfon verliehen worden. 


OlDelegirten-Derſammlung der Ritter des eiſernen 
Kreuzes.] am Sonntag, den 14. Januar, Nach- 
mittags, findet im Wickbolder Bräu des Herrn 
Kornowski in der Kundegaſſe die achte ordentliche 
Delegirten-Derſammlung des e Provinzial- 
Derbandes der Ritter des Eiſernen reuzes ftait, Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer Geſchäfts- und 
Rechnungs bericht Wal des Vorſtandes und Kuflöſung 
des Verbandes bezw. Verſchmelzung deſſelben mit dem 
Verein Danzig. 


[ Weihnachtsbeſcherung in den ftädtiſchen Laza- 


retken.] Wie alljährlich wurde am heiligen Abend die 
Beſcherung für die in den Cazarethen weilenden Kranken 
leierlich vorgenommen. Es halten ſich zu dieſem Zwecke 
ar Oberbürgermeiſter Delbrück nebſt Familie, Herr 

tadtrath Poll nebit Gemahlin, die Herren Stadträthe 
Toop, Dr. ackermann und Mitzlaff, Herr Profeſſor 
Dr. Barth und ſammtliche Aerjte dieſer Anſtalten, 
theils mit Gemahlinnen, eingefunden. Als Seelſorger 
war Herr Prediger Brauſewetter erſchienen. Letzterer 
eröffnete nach Geſang eines Weihnachtsliedes die Feier 
durch Vorleſung des Weihnachtsevangeliums, darauf 
hielten die Oberinnen der Lazarelhe Anſprachen an 
die Kranken und nachdem noch einige Vorträge von 
den Schweſtern ſtattgefunden hatten, wurden die Ge- 
ſchenke vertheilt. 


© [Meihnodtsbefherung der Kleinkinder ⸗Be⸗ 


wahranftalten.] In der prächtigen Halle unſeres 


Artushofes fand geſtern Nachmittag, wie in jedem 
Jahre, die Beſcherung für über 400 Kinder der hieſigen 
der viele ange- 
ſehene Damen und Herren und Vertreter der ftaat- 
lichen und Communalbehörden beiwohnten. Um drei 
hellſtrahlende Tannenbäume waren die Kleinen placirt 
und jedes hatte einen ſog. bunten Teller mit Naſch⸗ 
werk vor ſich. Nach Ehoralmufik und Weihnachts- 
liedern hielt Herr Paſtor Stengel eine Weihnachts- 
anſprache. Die geſammte Kinderſchaar wurde ſchließ⸗ 
lich, nachdem die von ihr geſungenen Lieder verklungen 
waren, mit nühlichen Gegenſtänden und Spielzeug 
reich beſchenkt. 


D (Büdungs-Berein.] Im Bildungsvereinshauſe, 
deſſen Saal und Logen bis auf den letzten Platz beſetzt 
waren, hatte der Allg. Bildungs-Derein geſtern eine 
recht hübſche Weihnachtsfeier veranſtaltet. Mit Eoncert- 
mufik wurde die Feier eröffnet, worauf eine junge 
Dame einen ige ſprach und Herr Lehrer Richter 
eine kurze Feſtrede hielt, nach der gemeinſam das Lied 
Stille Nacht, heilige Nacht““ geſungen wurde. Es 
folgten der Weihnachtsfeier angemeſſene Chorgeſänge 
des unter der Leitung des Herrn Lewandomskn ſtehen⸗ 
den gemiſchten Chors und ein Weihnachts-Feſtſpiel 
„Die klein Elfe das Chriſtkind ſuchen ging“ von 
Thereſe Haupt, das geſchicht inſcenirt war. Beim 


Lichterglanze eines 1 7 Weihnachtsbaumes wurden 


dann die Kinder mit 
ſchenkt. 


* [Die Loge „Eugenia“ ] hatte am zweiten Zeier- 
tage wie in den Vorjahren eine Beſcherung für eine 
größere Zahl von Kindern bedürftiger Eltern ver- 
anftaltet, welche einen erhebenden Verlauf nahm. Nach 
einer auf die Bedeutung des Feſtes hinweiſenden, vom 
Meiſter der Loge gehaltenen Anſprache wurden den 
Kindern die Gaben, 
haupfſächlich Kleidungsſtücken u. j. w. beflehend, über- 
reicht und freudeſtrahlend nahmen fie diejelben ent⸗ 
gegen. Nach Geſang von Weihnachtsliedern wurden 
die beſchenkten Kinder entlaſſen, worauf die An- 
gehörigen der Loge in engerem Kreiſe ſich mit Spiel 
und Tanz vergnügten. 

— — — 

= Weihnachtsfeſt der Taubſtummen.] Geſtern 
veranſtaltete der Derein für das Wohl der Zaub- 
ſtummen im Gebäube der Taubſtummen-Schule bei hell 
ſtrahlendem Tannen oaume wiederum eine Weihnachts- 
beſcherung für Taubſtumme, weſche ſeitens derſelben 
und ihrer Gönner ſehr zahlreich beſucht war. Die 
Feier wurde durch ein Gebet, geſprochen von einem 
taubſtummen Schüler, eröffnet, worauf Herr Zaub- 
ftummen-Anftalts-Borfteher Radau eine Anſprache 
hielt, und dann die Kinder kleine Meihnachtsgedichtchen 
herſagten, durch weiche fie ihren Wohlthätern für die 
zahlreichen Gaben lebhaften Dank abſtatteten. Schließ⸗ 
lic) wurden die Geſchenne vertheilt, mit melden 
60 bedürftige Taubſtumme, darunter 33 Schüler der 
hieſigen Taubſtummen-Schule, bedacht werden konnten, 
Die Kinder erhielten außer einem reichlich gefüllten, 
bunten Teller theils warme Tuchanzüge, theils Kleider; 
ferner Lederſchuhe, Wintermäntel, Hemden, Woll⸗ 
ftrümpfe, Handſchuhe und Mützen. Die meiſten dieſer 
Gegenſtände ſind dauerhaft nach Maß angefertigt Die 
älteren, bedürftigen Taubſtummen bekamen wollene 
Unterkleider geſchenkt. Mit der Gabenvertheilung 
fand dieſe eigenartige und ergreifende Seier einen 
allerſeits befriedigenden Abſchluß. 


äſchereien und Spielſachen be- 


* [Pferdelotterie.] Der Miniſter des Innern hat 
dem Komité für den am 11., 12. und 14. Mai 1900 
in Stettin ftatifindenden Pferdemarkt die Erlaubniß 
ertheilt, eine öffentliche Rerloofung von Wagen, Pferden 
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die 
Looſe in der ganzen Monarchie ju vertreiben. 


I Evangeliſcher Jünglingsverein.] Die Weih- 
nachtsjeier am erſten Feſttag verfammelie im Saale 
des „Kaiſerhofes““ eine große Zahl von Mitgliedern 
nebſt ihren Familien, auch war eine Anzahl Seeleute 
von einem holländifchen Schiffe erſchienen. Der neu- 
gebildete Männerchor trug unter Leitung des Herrn 
ee TEE 


fünfjährige Erika hereingekommen, hatte ſich auf 
den Zehenſpitzen zu ihm hinauf gereckt, ihm ein 
Päckchen bingereicht und geflüſtert: „Das ſchicht 
dir das liebe Chriſtkindchen!“ 

Wie er aber ſpäter auf dem Schlitten die 
Bapierhülle zurückgeſchlagen, da war's das Bild 
der Käthe geweſen und darunter hatten von der 
Fand der Oberförfterin die Worte geftanden: 

„Ein Weib wird Vater und Mutter verlaſſen 
und dem Manne anhangen!“ 

Alſo alle, alle hatten fie ſich gegen ihn ver 
ſchworen. Noch an jedem Chrifiabende war ihm 
bisher jo ein — nun jo ein Wiſch von der Käthe 
zugegangen, aber immer in gerechtem Zorne von 
ihm uneröffnet verbrannt worden; nun hatte fie 


die Sache klüger angefangen: die Oberförſteren 


war mit im Bunde, 

Sie ſollten ſich aber irren, Lieber erſtarren in 
der öden, freudloſen Einſamkeit, lieber fterben 
— als — 

Da drang leile, in halb vermehten Klängen das 
Slockengeläut des nahen Dorfnirchleins herüber. 

Der alte Zörfter riß das Zenſter auf — nun 
klang es ganz vernehmlich; und dazu rauſchten 
die Bäume das wunderbare Gottesgeheimniß der 
heiligen Nacht und die Sterne verkündigten die 
Botſchaft der ewigen Liebe. 

Ein Schauer ging durch die gebeugte Geſtalt 


am Senſter. : 
„Marianne“, rief er plötzlich mit rauher 


Stimme. Es klang durch die Stille jan un⸗ 


heimlich. 


Die Geruſene erſchien nach wenigen Augen- 
blichen auf der Schwelle, ſich mit dem blauen 
Schürzenzipfel immerfort die Augen wiſchend. 
Sie mußte jehr geweint haben, aber in den 
Zügen lag der Schimmer einer faſſungsloſen 
Freude. 

„Narianne, haft du nicht daran gedacht, auch 
für uns fo ein — nun fo ein albernes Ding von 
Weihnachtsbaum zu bejorgen? Es fiel mir nur 
deinetwegen ſo ein!“ 

Die Alte ſchrie beinahe auf g 7 

„Herr Förfterl uach Gott, Herr Förſter! Ja, 
ch habe einen; aber ich dachte, Sie würden 
fhelten. da trug ich ihn nach der Fräuleinsſtube 
Er brennt ſchon.“ 

Er mußte große Eile haben, der alte Mann, 
nach der „Fräuleinsitube” zu kommen, die er in 
vier angen Jahren nicht betreten. 

Das Licht zur ückweiſend, taſtete er ſich eine 
ſchmale dunkle Treppe hinauf. Sin heftiges 
Zittern durchlief ſeinen Körper. da wurde oben 
bereits die Thüre aufgeriſſen. 

Eine Lichtfluth ſtrahlte ihm entgegen und in 
der nächſten Secunde lag ſchluchzend an feiner 
——— die Derſtoßene, Derachtete — die alte, ſüße 

äthe. 

Es giebt nichts Erareifenderes in der Welt, als 
wenn die Liebe mit ihrem Zauberſtabe ein trotzig 
erſtarrtes Menſchenher; berührt. In ſolchen 
großen Augenblicken neigen ſich Starrfinn und 
Sroll wie gehorjame Kinder und verſtecken ſich 
in einem dunkeln Winkel, um einmal zuzuhören, 


nahme von 
aus nützlichen Wegenftänden, I 


Diakon Falkenhahn mehrere Weihnachtsgeſänge vor, 


Herr Paſtor Scheffen hielt die Feſtanſprache. Nach 


einer Pauſe folgte ſodann die Aufführung des Weih- 
nachtsfeſiſpiels „Die Chriſtnacht“, ſowie die Darſtellung 
Bei idem Feſtſpiel wirkteßauch 
Knabenchor 
mit. Nach dieſer Feier begaben ſich die Mitglieder mit 


eines lebenden Bildes. 
ein aus jüngeren Mitgliedern gebildeter 


ihren Angehörigen in die oberen vier Räume des 
Jünglingsheims“, wo ein paar Stunden in frö lichem 
Beifammenfein verlebt wurden. gier fand auch die Be- 
wirthung mit Thee und Gebäck, ſowie die Beſcherung 
ſtatt. Um 10 Uhr ſchloß der anregend und ſchön ver⸗ 
laufene Abend mit einer kurzen Andacht. 


[Feuer.] Don der Blindenanſtalt in Aöni sthal 
wurde unjere Feuerwehr am erſten Feiertage, Mittags, 
„Großfeuer“ gemeldet, weshalb dieſe einen Zug ent- 
ſandte, nachdem die Langfuhrer Brandwache ebenfalls 
ihre Cöſchapparate zur Brandftelle geſchickt hatte. In 
einem Dorrathskeller der Anſtalt war durch unvor- 
ſichtiges Wegwerfen eines brennenden Streichhölzchens 
ein mit Petroleum gefülltes Faß in Brand gerathen. 
Nach zweiſtündiger Arbeit war das Feuer gelöſcht und 
damit jede weitere Gefahr beſeitigt. Eine Bretier- 
verſchalung war zwar mitverbrannt, jedoch gelang es, 
den über dem Keller befindlichen Raum, in dem die 
Vorräthe der von den Blinden hergeſtelllen Korb- etc, 
Waaren lagerten, vor dem Feuer zu ſchützen. 


* [Begräbnif.] Am erfien Feiertage fand auf dem 
jüdiſchen Kirchhofe am Stolzenberge die Beerdigung 
des noch im rüſtigen Mannesalter an einem Herzleiden 
verſtorbenen hieſigen Arztes Dr. Hir ſchfeld ſtatt, zu 
der ein großes Trauergefolge erſchienen war. Die 
Srabrede hielt Herr Rabbiner Dr. Blumenthal und 
Grabgeſänge führte die Liedertafel des Beamienvereins 
aus, der der Verſtorbene als paſſives Mitglied an- 
gehört hatte. 


* [Aus dem Zuge gefallen.] Am Sonnabend gegen 
10¼ Uhr Abends iſt der Arbeiter Roggenbeh aus 
St. Albrecht in Kilom. 28,9 der Bahnſtreche Danzig⸗ 
Dirſchau aus einem Wagen des Perfonenzuges 551 
abgeſtürzt und die Dammböſchung hinabgerolſt, ohne 
hierbei erhebliche Verletzungen zu erleiden; er hat 
vielmehr nur einige Kautabſchürfungen im Geſicht und 
an den Händen erhalten. Auf welche Art der Abjturz 
erfolgt iſt, war nicht gleich feſtzuſtellen. 


$ unfälle. ] Die Glätte auf einzelnen Straßen hat 


in den letzten Tagen leider wieder verſchiedene Unfälle 


zur Folge gehabt. So fiel die Wittwe Henriette 
Deitlaff in Schidlitz jo unglücklich, daß fie einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch erlitt. — Ebenfo erging es dem Müller 
Auguſt Hirt aus Ohra auf dem Heumarkt, wo er 
ebenfalls einen Beinbruch erlitt. — Der Matroſe Alex 
Strifewshi fiel auf dem Dampfer „Hercules“ und zog 
ſich eine ſchwere Fuß verletzung zu. — Der Arbeiter 
Grundmann ſtürzte in Folge Glätte auf einem Holzfeld 
bei Legan und zog ſich eine ſchwere Kopfverletzung zu. 
— Der Schweizer Carl Hennig aus Nenkau fiel da- 
ſelbſt ouf dem Hof in Folge Glätte und erlitt 
einen Armbruch. — Der Arbeiter Friedrich Schröder 
ſtürzte auf der Eiſenbahn und erlitt dabei einen 
Schenkelbruch. — Der Arbeiter Johann Dembowski 
ftürste in der Scheiben ittergaſſe in einen Keller und 
jog ſich dabei nicht unerhebliche Körper verletzungen zu. 
— Ferner fielen dem Bäckergeſellen Richard Henſel 
beim Anheizen des Backofens glühende Kohlen auf die 
Füße, ſo daß er ſchwere Brandwunden erlitt. — 
Sämmtliche Verletzten fanden Aufnahme im Stadt. 
lazareth in der Sandgrube, wohin ſie per Fuhrwerk 
gebracht wurden. 


* [Die Sterbekaſſe für die Volke ſchullehrer der 
Provinz W hatte im Jahre 1899 eine Ein- 
73 Mk., darunter 252 Mh. laufende 

iträge und 75.24 Mk. Zinſen. Berausaabt wurden 
Mh. Sterbegelder und 400 Mk. konnten Rapitalifirt 
8 Die Kaſſe ſchloß mit einem Baarbeſtande von 


Mk. ab. Das Vermögen der Kaſſe beträgt = 
23: N 1 


800 Mk. Der bis er 
ul; J. 


AlSchmiede-Jnnung zu Danzig.] die hieſige 
Innung, welche in der letzten Verſammlung recht zahl- 
reich vertreten war, beſchloß einſtimmig, die Preiſe 
für Wagenbau, Bauarbeiten und Kufbeſchlag um 
25 Procent zu erhöhen, da Arbeitslöhne, Kohlen und 
Eiſenmaterial im Einkaufspreiſe bedeutend geftiegen ſind. 


zr. [Meſſerſtechereten.] Der im Arbeitshaufe 
untergebrachte Arbeiter Albert Kr. hat dem Arbeiter 
Sch. mit einem Meſſer Verletzungen beigebracht. 
K. wurde verhafteh Eine weitere Meſſer techerei 
ipielte ſich geftern auf dem Büttelhof ab. Dort be- 
arbeiteten ſich die Arbeiter Georg D, und Emil Sch. 
gegenfeitig mit Meſſern. Beide wurden verhaftet. 

Der Zimmergeſelle Friedrich Wock aus 2000 e 
war nach ſeiner Angabe auf dem Heimwege von ee 
feld, woſelbſt er mit jeinem Schwager einer Hochzeit 
beigewohnt halte, mit ſeinem Bruder zuſammen über- 
fallen worden. Während ſein Bruder weniger ſchwer 
verletzt wurde, hat er fünf tiefe Stiche in den opf 
und andere Körpertheile erhalten, fo daß er per Fuht- 
werk nach dem hiefigen Stadtlazareth gebracht werden 
mußte. — Bei einer zweiten Meflerfteherei in Stadt- 
gebiet wurde der Arbeiter Guſtav Lubeck fo ſchwer 
zugerichtet, daß er mittels Arankenwagens nach dem 
Lazareth gebracht werden mußte. Mehrere andere 
Perſonen ſollen leichter verletzt worden ſein. 


-r. [Verhaftungen] Der Haus diener Paul Kuhnke 
wurde wegen Majeftätsbeleidigung in Haft genommen. 
— Der Arbeiter Robert Stobde ließ ſich in einem 
Lokal auf dem Aoıhenmarkte Getränke geben und gab 
dafür ein g ſehr ſchlecht geprägtes Zweimark⸗ 
ſtück in Zahlung. Als er darauf aus dem Lokal ver- 
wieſen wurde, jertrümmerte er zwei Jenſter, worauf 


Der Förjter dachte auch nicht Secunden lang mehr 
an das Weh, das er Jahre lang mit ſich berumge- 
tragen. Er hatte ſein Kind und wie ein er- 
ſchütterndes Jauchzen klang es durch die feler- 
liche Stille: ! 

„Käthe, Käthe, mein einziges, geliebtes Kind!“ 

Sie lachte und weinte in einem Athemzuge, fie 
herzte und küßte den grauen Alten und zog ihn 
mit ſchmeichelnder Gewalt in das kleine Zimmer. 
Aber es war keine „Fräuleinsſtube“ mehr. Unter 
dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum ſtand ein Mann 
von etwa 30 Jahren, mit ernſtem, klugem Ge- 
ſicht. die Mundwinkel zuckten vor innerer Be- 
wegung und in rührender Bitte ſtreckte auch er 
dem alten Förfter beide Hände entgegen. 

„Dergieb uns, Dater, — wir konnten nicht 
anders. Es war über uns gekommen, wie ein 
heiliger, ſeliger Zauber; und als du unſeren 
Herzen dann alle Hoffnung nahmſt, indem du 
Käthe einem ungeliebten Manne geben wollteſt, 
da retteten wir uns heimlich in das Märchenland 
der Liebe!“ 

„Und weißt du, Dater, wo wir es gefunden 


—.— fiel die junge Frau mit ſtrahlendem Ge- 


e ein. 


„Im fernen, rauhen Rußland, Dort haben 
f laſſen und dort gelang es 
Keinrich, uns ein ſchönes fonniges Keim zu 
ſchaffen, dem bisger dennoch eines gefehlt hat: 


wir uns trauen 


e 


Nebenbahn Lauenburg-Leba 


dem 1. 


feine Derhaftung erfolgte. Endlich wurde noch der 
Arbeiter Karl Sitt verhaftet, weil er in der Tiſchter⸗ 
gaſſe mehrere Schüſſe aus einem Revolver abgab. 


r. [3u den Einbruchsdiebſtähten.] Bei einer auf 
Beranlafiung des Criminal-Inſpectors Herrn Richard 
vorgenommenen nächtlichen Durchſuchung des Stroh- 
ſtakens in Zigankenbergerfeld, in welchem die ver⸗ 
hafteten Einbrecher Kelmſtädt, Claaſſen, Kork und 
Rikelski logirt haben, wurden dort noch die beiden 
Arbeiter Gebrüder Woethe gefunden und ebenfalls in 
Haft genommen. Ferner wurden noch 14 Hühner und 
zwei Enten gefunden, welche in Schidlitz geſtohlen ſind. 
Als Sehler find bisher vier Perſonen, welche ge⸗ 
Ran ahen gekauft hatten, in Haft genommen 
worden. 


Aus den Provinzen. 


Simonsdorf, 25. Dezember. [Bon der Lokomotive 
abgeſtürzt.] Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr iſt der 
Lokomotivführer Schumann aus Königsberg bei der 
Durchfahrt des D-Zuges 1 durch den hieſigen Bahnhof 
auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe von der Lokomotive 
herabgeſtürzt und hat hierbei fo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß er an den Folgen derfeiben bereits nach 
drei Stunden ſtarb. 

Biſchofswerder, 28. Dezember. [Bom Zuge über- 
fahren.] Geſtern Nachmittag iſt der Bahnmärter 
Werner in Märterhaus 276 beim Begehen einer 
Strecke in Kitom. 221,37 der Bahnſtreche Thorn - 
Oſterode, zwiſchen Jamielnik und Biſchofs werder, von 
dem Perſonenzuge 245 überfahren und getöbtet worden, 
Werner ſoll beim Streckenbegange die gebotene Vorſicht 
außer Acht gelaſſen haben. Er iſt verheirathet und 
hinterläßt eine Wittwe mit ſieben Kindern. 

Schlochau, 27. Dezember. Landrath Kerſten 
hat, nachdem feine Wahl als Erfter Bürgermeiſter 
von Thorn beſtätigtiſt, jein Mandat zum Land- 
tag für den Wahlkreis Schlochau-Konitz nieder ⸗ 
gelegt. Es findet alſo demnächſt eine Nach 
wahl ſtatt. 

Dt. Krone, 21. Dez. In einer recht gefährlichen 
Lage befand ſich Herr Rittergutsbefißer-. Wöller⸗ 
Peßnick, der ſich auf den Anſtand begeben hatte, um 
einen Rehbock abzuſchießen. Als er dieſen zu Schuß 
bekam und eben das Gewehr anlegte, gewahrte er in 
einiger Entfernung eine Perſon, welche den Rehbock 


ebenfalls zum Ziel genommen hatte. Kerr W. erkannte 


den Wilderer und rief ihn an. Darauf richtete der- 
lelbe ſein Gewehr auf den Jagdpächter. In dieſem 
Augenblick ſchoß Herr Wöller dem Wilddieb, einem 
Beſitzer aus Appelwerder, das Gewehr aus den 
Händen. Dieſer raffte die Schuß waffe ſchnell auf und 
lief davon. Später gelang ſeine Feſtnahme. 

Memel, 24, Dez. Auf dem Frau Guts beſitzer Riſtow 
gehörigen Gute Liebken erlitt der erſt feit kurzer Zeit 
dort thätige Adminiſtrator, frühere Gutsbeſitzer Julius 
Köhl aus Königsberg in Folge eines Fehliritts auf 
freiem Selde einen Beinbruch und blieb mehrere 
Stunden ohne Hilfe bei ſtarkem Froſte an der Unfall- 
ſtelle liegen. Da ihm hierbei mehrere Finger an 
beiden Händen erfroren waren, mußte er nach dem 
hieſigen Arankenhaufe gebracht werden, wo er nach 
erfolgter Amputation trotz ſorgfältigſter Behandlung 
an Bintvergiftung verftarb. 

Bromberg, 26. Dez. Auf der Fahrt des Zuges 
Berlin-Bromberg verunglückte zorgeſtern der Bremſer 
Bohm von hier Die Verletzungen, die er ſich hierbei 
zugezogen hat, find derartig ſchwere gemeien, daß B. 
trotz der ihm in Landsberg und Kreuf zu Theil ge · 
wordenen ärztlichen Behandlung ꝛc. zwiſchen Walden 
und Rahel verſtorben iſt; nur feine Leiche konnte 
. gebracht werden. Der Verunglückte hinterläßt 

rau und Kinder. Re 

V. Leba, 26. Dei. [Fahrplanäanderung auf der 

7 Auf eine Vorſtellung 
aus den hieſigen Ziſcherkreiſen und im üntereffe des 
8 hatte die Eiſenbahnverwaltung ſeit 

„ d. M. den erſten von hier nach Lauenburg 

e 


Zug 950 eine Slunbe früher gelegt; derſelbe 


m 

gegen früher um 5.15 Vorm. bereits um 4.15 Dorm. 
von hier zur Ablaſſung gekommen und in Lauenburg 
um 5.50 Dorm. eingetroffen, Gegen dieſe Früher 


legung des genannten Zuges iſt nun aus dem Land⸗ 


kreiſe einmüthig Widerſpruch erhoben worden und auch 
die hieſigen Fiſcher haben neuerdings zugegeben, daß 
die ſetzige Lage des fraglichen Zuges für fie einen be- 
fonderen Vortheil nicht habe. Die königl. Eiſenbahn⸗ 
direction in Danzig hat nun angeordnet, daß vom 
1. Januar 1900 ab der erſte Zug von hier erſt um 
6.45 Vorm. abfährt und in Lauenburg um 8.15 Vorm. 
eintrifft, N 0 
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Vermiſchtes. 

Berlin, 27. Dezember. 12 000 Mk. gepohlen 
wurden in der Nacht zum Sonntag im q 
haus von Pfingſt u. Co. in der Königſtraße. 

Die Gattin des Hofſchauſpielers Hugo Hart- 
mann wurde geſtern in der Badewanne ihres 
Badezimmers todt aufgefunden. Ihr Körper war 
vollſtändig verbrüht. Der Tod kann nur da- 
durch ſeine Erklärung finden, daß die dame beim 
Einlaſſen heißen Waſſers in die Badewanne von 
einer Ohnmacht befallen wurde. 

Kiel, 23. Dez. Wie amtlich gemeldet wird, hat ſich 
aus dem Nordoſtſeekanal von Brunsbüttel bis 
Kilometer 34 eine leichte Eisdecke gebildet, Bis 
zu den Obereiderſeen findet leichtes Treiben des 
Eiſes ſtatt. Die Segelſchiffahrt ift geſchloſſen, 
während der Dampfer verkehr noch unbehindert 
vor ſich geht. 

Osnabrück, 23. Dez. In der Straße am Wall 
erfolgte heute eine heftige Gasexploſton, welche 
große Zerſtörungen arrichtete. Eine Perſon wurde 
ſchwer verletzt. 

Rom, 23. Dez. Die Zahl der Opfer bei dem 
gemeldeten Selsfturz in Amalfi ift noch nicht 


Die Ausföhnung, der Friede mit dir! Gieb uns 
beides, Vater!“ 

Sie hielten ſich alle Drei umſchlungen, wortlos, 
im Uebermaße des Glücks. Durch die Luft aber 
kam es auf Flügeln der beiligen Nacht gezogen. 
wie ein Rauſchen und Wehen: 

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf 


Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


Und die Drei verſtanden den Segensgruß und 
füplten, daß fie ihn nun für immer behalten 
dürften, als köstliches Weihnachtsgeſchenk, den 
Frieden. — 

Unten fuhr langſam ein Schlitten vorüber, 
Eine junge Frau in elegantem Pelze ſprang here 
aus und eilte in die Küche. 

-Pun, wie ſteht's, Marianne, i unſer Plan 
geglückt?“ 

„Ah gnädigſtie Frau Ober förſter, es iſt ja 
alles, alles gut — dis auf die Karpfen, die wir 
in der großen Herzensfreude mißrathen ſind. 
Aber wollen Sie nicht ein bischen hinaufgehen?“ 

„Nein, Marianne, wenn der liebe Herrgott mit 
feinen Kindern ein Wort im Vertrauen ſpricht, 
da ſollen die anderen fern bleiben.” 


Herzens dem eigenen weihnachtlichen Heim ent- 
gegen. Aus dem Forithauje aber klangen ihr 
die jugendfriſchen Stimmen zweier Menſchen⸗ 
kinder nach: 
„0 du fröhliche, o du ſelige 
Onaden bringende W hachtszell“ 
7 en 
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Sie reichte der Alten die Hand und fuhr leichten 


ſeſig stellt. Bisher wurden Neben Leichen 
und zehn Derwundete aus den Trümmern ber- 
vorgezogen. Im Cappuccini-Kotel wurden zwei 
engliſche Damen, die ſich dem Bergen ihrer 
Juwelen aufhielten. mit dem Gebäude verſchüttel. 
Di: Rettungsorbeiten find überaus ſchwierig, da 
noch beitändio Felsftüke niederfallen, und eine 
neue Kataftronhe richt ausgeſcloſſen if. 

Browns ville (Penninlvanien), 24 Dez. In Folge 
ſchlagender Weiter ift die Calmm Braznell Mine 
in Brand geraihen. Sechs Mann wurden ge- 
tödtet und 45 verſchütte.. Es iſt nur geringe 
Hoffnung vorhanden, daß die Derſchütteten ge- 
reitet werden. 

iſſabon, 27. Dez. Ein aus Oporto eingetrofſener 
Soldat ift in der Kaſerne an Beulenpeſt erkrankt. 
Der Kranke und ſeine ganze Compagnie wurden 
ins Lazsareih gebracht. 


C 
Standesamt vom 27. Dezember. 


Geburten: Weichenſteller bei der königl. Eiſenbahn 
Kart Haafe, S. — Zimmergeſelle Auguſt Böitcher, S. 
— Schmiedegeſelle Jakob Launſtins, S. — Arbeiter 
Karl Schikorr, T. — Schloſſergeſelle Franz Antochewicz. 
S. — Gärtner Wilhelm Hein, S. — Kaufmann Ernſt 
Hoffmann, S. — Schneidergeſelle Guftav Auguftin, S. 
— Haus zimmergeſelle Johann Wichert. T. Gas- 
ſchloſſer Emil Handike, S. — Tiſchlergeſelle Suſtar 
Behrendt, S. — Arbeiter Friedrich Schröder, S. — 
Schloſſergeſelle Emil Pake, T. — Arbeiter Albert 
Jakuſch, S. — Kaufmann Albert Prantz, S. — 


T. d. Tiſchlergeſellen Eduard Mill. 1 J. 1 M. — S. d. 
Bortiers Fran Kuleiſa, 7 N. — Haufmanrslehsling 
Bernhard Kuck, 18 J. 8 N. — Dampfbootſührer Otto 
Julius Teſchke, 44 J. — Marine-Werftbuchführer 
Friedrich Bon, faſt 66 J. — S. d. königl. Eiſenbahn- 
Kanzliſten Ludwig Helle. 4 W. — Wittwe Johanna 
Wohlert, geb. Lemke, 45,3. 10 M. — Unverehelichte 
Anna Maria Conſtantia Ciecierski, 67 J. 10 M. — 
Witwe Anna Muchowski, geb. Krey, 48 J. — Mittwe 
Wilhelmine Henriette Henſeſ, geb. Wulff. 71 J. 10 M. 
— Wittwe Caroline Wilhelmine Zabe, geb. Greifen- 
berg, 64 3. — S. d. Bauführers Wilhelm Jacob, 

„9 M. — Ziſchlergeſelle Guftad Julius Eduard Kraft, 
fait 26 3.— S. d. Zimmergeſellen Eugen Mielke, 3 N 
— Wittwe Grneftine Jacubowski, geb. Cornels, 71 3. 
9 M. — Wittwe Amalie Gelsz, geb. Thieſſen, 87 J. — 
Mittwe Johanne Gottliebe Werner, geb. Betien, 70 3. 
8 M. — Arbeiter Julius Gurkowski, 63 J. — Arb. 
Michael Malikowski, 64 3. 9 M. — Frau Johanna 
Mar Erneſtine Neumann, geb. Neumann, faſt 41 J. 
— Wittwe Florentine Radtke, geb. Freiwald, 69 J. 
7 M. — S. d. Schneidermeiſters Herrmann Pudwell. 
5 J. — Arbeiterin Pauline Mathilde Kenriett Jaminshi, 
29 J. 8 M. T. d. Reftaurateurs Guſtav Wenzel, 
10 w. — Wittwe Chriſtine Kunkel, geb. Okun, 
78 J. 10 MN. Frau Wilhelmine Zlorentine 
Grubenftein, geborene Jenshi, 52 J. 8 N. — 
S. des Schmiedegeſellen Hermann Lankowski, 3 N. 
— Frau Augufte Friederike Arendt, geb. Ballfam, 
77 J. — Frau Zulianna Godek, geb. Gramunder, 
38 J. 5 M. — L. des Reiſſchlägergeſellen Auguſt ar 
1 3. 8 M. — Dachdecker Johann Broſowsky, 52 J. 
5 M. — S. des Schneidemüllers Johann Schöwe, 
11 3. 8 M. — S. des Arbeiters Guſtar Engler, todt- 
geboren. — Frau Johanna Engler, geb. Arndt, 38 3. 


Danziger Börſe vom 27. Dezember. 

Weizen bei ruhigem Verkehr, unverändert im 
Preife. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 710 Gr. 
130 M. hellbunt bezogen 737 und 743 Gr. 133 M. 
hellbunt 724 Gr. 135 M, 726 und 732 Gr. 136 M, 
hochbunt 758 und 766 Fr. 141 M, 772 Gr. 143 M. 
roth 692 Gr. 133 M, 734 Gr. 136 M per Tonne. 

Rogaen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 685 
und 714 Gr. 129 M, 708, 726 und 738 Gr. 129 / M, 
726 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte 
iſt gehandelt inländische große 659 Sr. 125 M. weiß 
665 Sr. 132 M, Gr. 136 M, ruſſ. zum Zranfit 
603 Gr. 91½ M per To. — Hafer inländiſcher 100, 
105, 110, 112 AM per To. bez. — Erbſen ruſſiſche 
zum Tranſit Dictoria- 140 MU per To. gehandelt. — 
Nübjen ruſſiſcher zum Tranſtt Sommer- 171 M per 
Tonne bezahlt. Dotter ruſſ. zum Tranſit 161 M 
per To. geh. — Weizenkleie extra grobe 4,20 A, 
mittel 3,95 U, mittel bejeht 3,85 M, feine 3.75, 
3,771/,, 3,80, 3,87¼ M per 50 Kgr. bez. — Roggen- 
hleie 4 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 27. Dezen ber. 

Bullen 14 Stück. 1. Bolfleiihig Bullen höchſten 
Schlachtwertyhs 30—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährie ältere Bullen 25—26 M. 3. gering gut 
nährte Bullen — M. — Ochſen 13 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerihs 
dis zu 8 Jahren — 2. junge fleiſchige, nicht 
aus gemäſtete Ochſen 27—29 M. 3. ältere ausgemäſteie 
Ochſen 24—26 M, 3. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte älicre Ochſen — M., 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 19 Stück. I. voll- 


20—23 M, 8. gering genährte Nühe un d Rülder— MR 
— Kälber 26 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Bollmild- 
Maft) und befte Saugkälber 45—47 M, 2. mittl. Maſt- 
Kälber und gute Saughälber 40— 2 M, 3. geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere 5 genährte 
Kälber (Zreffer) — M. — Schafe 1 Stück. 1. Mafl- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M. 2. ältere 
Maſthammel 23 M, 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 138 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahren 
35—36 M. 2. fleifhige Schweine 32—3 M, 3. gering 
en wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber — M. 
— Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direction des Schlacht- und Diehhefes, 


Schiffs liſte. 

Neufahrwaſſer. 23. Dezember. Wind: SSd. 
Anzehommen: Toledo (SD.), Hawich, Bremen, leer. 
Geſegelt: Peritia (S.), Alevenhufen, Oſtende, Folk. 

— Emily Richert (SD.), Gerowski, Kartlepool, Holz. 
— Ferdinand (S.), Loge, Hamburg Güter, 
Den 24, Dezember. 
A. W. Kafemann (SD.), Düring. 
Binth, Kohlen. — Mlawka (SD.). Kutſcher, Swanſea, 
Adhlen. — Helene (SD.), Permien, Ham burg via 
Kiel, Güter. — Adlershorſt (S.). Andreis, Carls 
hamn, Steine. 
Geſegelt: Texas (SD.), Holm, New-Orleans, Zucker. 
— Hataſu (S.), Peters, Philadelphia, Zucker. 
Den 25. Dezember. 
angekommen: Caſtro (S9. ) Smith, Kull, Güter. 
— Julia (S.) Johannfion, Kahus, leer. 
Den 26. Dezember. 


Angekommen: 


Maſchiniſt Friedrich Kobus, T. — Malergehilfe Richard 
Wendt, S. — Maſſeur Rudolf Wendt, S. — Dampf- 
bootführer Franz Mianowicz, T. — Arbeiter Maximilian 


Angekommen: Kentucky (SD.). Caroc, Kopenhagen, 
Iser. — Orpheus (S.), Beife, Stettin, Güter. 
Nichts in Sich. 


5 M. — Z. des Reſtaurateurs Johann Preuß. 3 W.— 


eiſchi usgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
T. des Arbeiters Hermann Hopp, 10 W. — S. des P e x h a 


M, 2. volifleifhige ausmäſtete Kühe höchſten 


Doß, — Hausdiener Karl Laſcheweki, T. — } Arbeiters Auguft Febra, 10 M. — 2. bes Arbeiters Schlachiwerths bis zu 7 Jahren 25—28 M, 3. ältere — a 
Schiffs ſimmermann Eugen Dreher, S. — Unehelih: 18. Nies ideen 1 3. 3 N. — Arbeiter Johann | ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Todesfälle: Hoſpitalit Albert Kroſchewski, 67 I. — artin Olſchewszi, 85 J. 10 N. — Unehel.: 2 ö., 3 T. I Kälder 24—26 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber Druck und Derlag von H. £, Alexander is Danzig. 
Bekanntmach e 1 
eRanntmachung. 7 P 4A 
* * hiermit zur öffentlichen Kenntniß 2 betheiligten Unsce ESSCHZ 
Publikums gebracht, daß zum & 9 i ) „ 0 
Abladen von Schnee und Eis ä Appetitan Kum, C f 
2 ppe regend. 
Eminentes Kräftigungsmittel für Schwäch- um, oanak, ral UN eine Siglelte, 


1. vor dem Dlivaerthor, links, 
2. innerhalb des Werderthores, rechts (Cünette Ochs und 
Lünette 1 40 der Prüberich 
. vor dem Leegenthpr, rechts an der Brüderſchanze. 
di Plätze find durch Taſeln mit der Aufichrift 


„Schnee- und Eisabladeplatz“ 
beleichnet. 
Dan 3, den 14. Dezember 1899. 
Die Straßenreinigungs- Deputation, 


Concurs verfahren. 


une dgs Bermögen des Kaufmanns Boleslaus Pedmojahi 
yon hier in Firma B. Podweiski wird heute am 21. Deiember 1898, 
ormittags 11˙½ Uhr, das Goneursperfahren eröffnet, da derſelbe 
augeflanden, jahlungsunfähig zu fein und feine Zahlungen eigge- 

ellt zu haben, auch eingeräumt bat, daß ein großer Theil ſeines 

agrenlager 
sepfändet un 


Hehe, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitlose u. 8. w. 


Kraftquelle r körperlich und geistig stark Angestrengte. 
Täglich 2-4 gestrienene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 
starke Stolgerung des Appetits, der Kräfte und bei stillenden Frauen 
Vermehrung und Verbesserung der Mich. Dementsprechend nehmen 
auch die Säuglinge wiel schneller an Gewicht zu, sobald die Mutter 
NÄHRSTOFF HEYDEN geniesst. 


NÄHRSTOFF AEYDEN 


ist ein aufgeschlossener Fiweiss- 
stoff, der keinerlei Verdauungs- 
arbeit mehr bedarf, sondern direkt 
resorbirt, direkt zur Bildung von 


Johanniskräuter, Goldwasser, 


Russ. Pomeranzen etc. 
empfiehlt 


A. von Niessen, 


Tobiasgaſſe 10. „Zum bunten Bock“. 


Lanolin- 


drei Plätze beſtimmt find: 
| (15818 


Blut und Muskelsubstanz ver- 
werthet wird. 


rbältiter in 
und D 2 


eth. 


wegen verſchiedener vollſtrechbarer Forderungen 
verkauft werden ioll 


— 


Der Rechtsanwalt Blumenthal u Culm wird zum Goncurs- Ohemische Fabrik 
En neurslorDerungen find bis zum 22. Januar 1900 bei dem von HEYDEN | eife 
Gerichte anzumelden. > - Radebeul-Dresden. mit dem Pfeilring. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Derwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in $ 120 der Concursordnung beieichneten Gegenſtände — auf 

den 18. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr, 
— und zur Prüfpng der angemeldeten Forderungen auf 

den 29. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 11, Termin 
anberaumt. i l 

Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 

in Beſiß haben oder zur Concursmaſſe etwas schuldig find, 
wird aufgegeben, nichts 2 den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 


Rein, mild, 
Preis {5 


be. Tanglinfabrik Martinikenfelde, N 


Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte man auf die Marke Pfeilring. 


N 1 . — 
— ——— — 


— mn pe 


Sind Sie zufrieden 


Obstweine 
Kerdeſdeer wein Anteile, mil 
erſten Preiſen ausgezeichnet 


oder zu leiften, auch die Derpflichtung auferleet, von dem Beside mpfiebit 4874|] mit Ihren @lühstrümpfen? Leuchten sie schö 
der Sache und von den Forderungen, für melde fie aus der Sache Kelterei Linde, Welz. sie cg. 2000 Brennstunden 7 85 hun sie den * nieht 
abgeſonderte Befriedigung in Anipruch nehmen, Dr. 2. Schlimann. weh? Sind sie recht fest? Dann bleiben 3% dabeil 


€ dem Concuxsper. 
wer bis sum 1. Jebruar 1800 Anzeige zu machen. 6228 
Culm, den 21. Deſember 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Andernfalls versuchen Sie die Hill’schen Patent- Strümpfe. 
welche zuerst von der englischen Auer- Gesell- 
schaft als vervollkommnete Glühkörper eingeführt, 
seitdem von anderen ' Auer-Gesellschaften aufgenommen 


Aufgepaßt! 
Wallnüsse. Wallnüsse. 


— 


— — 
- 7 ! d d in England d . i 
Kleie-Berfteigerung. lache „mp a ll Ent e Br 
Mittwoch, den 3. Januar 1900, Dorm. 10 Ubr, findet m altbarseit der Sohlen lange der Vorrath reicht, Pfd. illigsten, weil bei weitem haltbarsten, eniinhgber 
i i en ö i R leie, be und alleinige Fabrikanten Henry H 11 & 3 
engl nd Roggenipreu en = Unbedingter Schutze i 25 u. 30 Pi. ee Limited, Berlin SW., an e 100106 * 
Proviantamt. (16209 7 n kalte und nasse Füsse Markthalle St. 134/137. 
7 3 7 SEMELLINE-CHAPABNIE MÜNCHEN — — 
Verein Frauenwohl “ sr 
> 1 > 5 1 
eröffnet den 10. Januar 1900. Büreau Ziegengasse 5,1 Zn Tuben für 2—3 Paar A. Bycke 
2 an. 1 Soblen und Ablähe aus- e Ball-, Geſellſchafts-, 
Rechtsauskunftsstelle, reichend — 4 60 3 per Burgſtraße 1415, Promenaden- 


Tube — vorräthig bei: 
ch. Hammer, Drogerie 1. roten Kreul: 


in der Frauen aller Stände Rath in allen das bürgerliche 
Leben betreffenden Angelegenheiten ertheilt wird. 


Mittwoch 8—9 Abends, 
Freitag ½9—10 Morgens. 
Der Inventur wegen bleibt unſer Ge- 
ſchäftslogal am 30. Dezember cr. und 
2. Januar 1900 geſchloſſen. 


Vorſchuß-Verein zu Danzig 


eingetr. Gen. m. b. H. 


empfiehlt ſein Lager von ſchleſi- 
ſchen und enalifhen 5086 & 


Steinkohlen 


Hansen-Oefen, 
Cadlé-Oefen, in allen Sortirungen. 
Gienanth-Oeten x 


Musgrave- Oefen 
(48878 


0 881 n Fächer! 


reizende, aparte Neuheiten, 


Sprechstunden: 88 | 
05 mpfiehlt in größter Auswahl 


Danziger Schirmfabrik!! 
Rudolf Weissig 
1! Mahkauiche Gaſſel!! 


* 


Carlshof 2 


{berühmte Stezuhnder Tlichzeug 25 
andtilcher, Halbleinen ꝛc., dire . 
aus der Fabril v. E. hy Stein 


empfiehlt 


Oliva 


ff >__eRSEN Di > Heinrich Aris, She 
Deutiher Pribat⸗Beamten⸗Berein zu. Muskau ier Bweiies 


Symphonie- Concert 


von der Capelle des Fuß -Artill.-Negts. von Kinder ſin, 
Dirigent Theil. 
— — Anfang 128 Uhr. —— 


Binrschalk. 


zu Magdeburg. 
Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, 
Waiſenkaſſe, Krankenkaſſe: 


alle Derſorgungskaſſen angepaßt den Berhäliniffen des Privat - 
beamten-Standes. 


ſind kiſtenweiſe, a 24 Schoch 


feldern kü TAN d 
CARL BINDEL , l f. 56 „ . 


27 Woilweberg: sse 27. — Fernsprecher 109. d. d. 31e 


8012] 


EDEL RG 


rimaner ges. 


Geſammtvermögen ca, 4 Millionen Mark. Dereins beitrag Prima SIEH Original 45 7 

6 Mark pro Jahr. Petersburger ö 9 amerikan. Hötel Petersburg 
e u eee Fi 2 5 ap 85 N At 0 
Unterſtützungsfonds aiſenſtiftung, ellenvermittelung * e 

Nechtsrath, Rechts ſchuth⸗ vorſchußweiſe Prämienzahlung auf G 4 ] MMI. sc 1 LE, * anuar unter 8 an die am E ago. 
Versicherungen, Vergünſtigungen bei Abſchluß von Ver- = amd Gzpev. dieſer Seitung erbeten, Eingang Berholdjmegafie. 


0 A 2, ci9yop | ® 
SCHNEESCHÜNE. BO0018. KNIESTIEFEL.|z eee 
le ummischuhe uehsta en u. ca ein Eentne . 2 
Alte Gummischuhe . Be a base & J. Merdes, 


Dir zeigen hiermit an, daß wir unfere bisher von Weingroßhandlung 
Herrn Gustav Meinas verwaltete General- Agentur Hundegaſſe 19. 5 
Danzig vom 1. Januar k. 3. unſerem Inſpector, Telerbon- Nummer 482. 


Herrn Alfred Thiele, Bordennz, Sidweine, 


| Spiritusien, 
bisher in Berlin, übertragen haben. 


fihhrrungen, außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich 
erſcheinende Privatbeamten » Zeitung. 

Jeder Priratangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein- 
richtungen und Beftrebungen des Deutschen Privat- 
Reumten- Vereins und verlange Druckſchriften von dem 

Directorium 


des Deutſchen Privat- Beamten Vereins 
zu Magdeburg. 


Original Münchener Ausſchank. 
Spaten⸗Bräu. um 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


Sonnabend, den 30. Dezember er., Abends 8½ Uhr 


grosse Weihnachtsfeier 


5 mit reihhaltigem en 5 
oß en e, wozu die activen und najlio itgli 2 
ehörige freundlichſt eingeladen werd rn sieben Eh 


Der Dergnügungsvorftand. 


Fr — 
i Th. Eiſenhauer“s wunde a (Johs. Kindler), 


Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiserlichen Poſtamt. 
Abonnements für $ 


Hieſige und Auswärtige zu den günitiaften 
Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. An chts- 
endungen dereitwilliaſt 


An 


Herr Thiele wird vom 1, Januar h. J. ab feinen Punſcheſſenz. 
W Danzi 1 0 d 50 : 2 
18811 die PPV Specinlität: 8: Carnevals⸗ eſt 
Stets gaſſe Nr. 91, 1. Etage, befinden. i Ahein AN Moſelpeine Donneritag, den 28. Delember 1899, 
N Schonun = —— un and 8 eee I e * in Ber- e 8 Ii 45 En na rt 
a4 — - enheite 5 e 
mit Fu Thiele ver es N — 1 erga Si. 


Concert d 5 ibbufaren- 
von l 1 enen Nr. 1. 
Roſtüme Hd im Gtabliffement zu haben, 
ur noch einige Tage: 
Concert des Inroler Damen -Enſembies 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. b Yo 
. Carl Br. 9. 2 


gegen minderwerthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer 
U. Stollen mit nebenstehender Fabrikmarke versehen, worauf 
man beim Einkauf achte! 


M.- Gladbach, den 23. Dezember 1899. 


Gladbacher Feuer⸗Verſich erungs⸗“ 


Der General-Director. 
Thyssen. 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere 
Güte des Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutse 
0 


(18046 0 ni l 
eſellſchaft. Der ein N 


Der neue Kurſus beginnt 
den g. Januar. Anmeldungen] ; 
dorit, Graben 68, part., erbeten. 16230) 


Marke 


8 
Be: 


